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Sitzungen. In Betracht, daß die dringenden Ze 
duͤrfniſſe des Vaterlandes elne Anwendung aller Mittel 
S erheiſchen, die auf irgend eine Weiſe zur Vermehrung 
des Schatzes beitragen köͤnntenz und in Betracht, daß 


in gegenwärtjgem Kampfe für die Unabhängigkeit des 
Voter le in den Kirchen und We e 


Vaterlandes, 
findliche Gold und Silber, 
ottesdienſt nicht durchaus nochwerdig iſt, nicht beſſer 

als zur Wiedererlangung der National⸗Exiſtenz benutzt 
werden koͤnne, beſchloſſen die vereinigten Kammern auf 
die Anträge der National Regierung und der Reichs⸗ 
tagsCommiſſlouen und beſchließen hiemit: Art, 1. Alles 
Gold und Silber in den Kirchen und Bethaͤuſern aller 
Eonfeffionen im ganzen Königreiche Polen wird zum 


in wie fern dieſes zum 


Beſten des Landes genommen. Es (E jedoch den Sir, 


chen, Vorſtehern vorbehalten, den Werth deſſelben, laut 
Tore, in klingender Münze zu erſetzen. Art. 2. In 
Betreff des ZA, 


ſollen die in jeder Wojewodſchaft von den Bürgers 


röthen gewähtten Mitglieder, unter dem Vorſſe des 


Biſchofs, oder falls dieſer abweſend ſeyn ſollte, des 
— Sufflagaus oder Stellvertreters, desglei⸗ 
chen Toten die Vorgeſetzten der nichtkatholiſchen Go: 
feſſionen in Betreff ihres Eigenthums unter dem Voe⸗ 


ſitze eines Boͤrgers, alle in den Kirchen, Klöftern und 


Bethäuſern befindliche Gold- und Silber⸗Gefaͤße control⸗ 


liren, und alles davon zuln Gottesdienſte nicht durchaus 


nothwendige, und was der Patriotismus kraft der die⸗ 
ſes Geſetzes angeordneten Commiſſſonen aufs Strengſte 
zu beurtheilen verpflichtet iſt, an die Muͤnze mit 


einer genauen Bezeichnung des Gewichts einſenden. 


Die National Regierung ſoll, nachdem ſie ſich mit den 
Geiſtlichen Behörden einverſtanden haben wird, den 
Commiſſtonen angtmeſſene Inſtructionen ertheilen, da— 
mit Diejelben in den Stand geſetzt werden, bei den 


H 
Ze 


nnerſtag den 30.5 


ons» Frift den Kirchen oder 


uthuns der katholiſchen Confeſſion, 


r 


vorzunehmenden Arbeiten regelmäßig zu verfahren. 
Art. 3. Die Geiſtlichen ſollen auf den Werth dieſer⸗ 
Silber und Gold Gefaͤße Staate: Obligationen mit 
6 pet. jahrlich, die reiue Mark laut beſchworner Taxe 


zu 80 86/195 Fl. Poln. als Capital gerechnet, erhal⸗ 


ten. Der Werth des Geldes wird nach Art. 6 — 7 


der Verordnung vom 1. December 1815 taxitt wer⸗ 


ten. Dieſe Obligationen, welche das Eigenthum jeder 


Kirche und jedes Bethauſes ausmachen, duͤrfen un⸗ 
Ablauf der Amortiſa-⸗ 


ten keinem Vorwande vor 
den Bethaͤuſern abge⸗ 
nommen werden. Artikel 4. Die von 
erwähnten Obligationen vom oͤffentlichen Schatze jaähr⸗ 


> 


lich zu zahlenden 6 Procente Toilen zur Amortiſationn 
damit nach dem Anwachſe eines 


angewendet werden, 
hinlaͤnglichen Capitals für jede Kirche dies gegenwartig. 
von der Geiſtlichkeit als Opfer dargebtachte Gold und 
Silber wiederum angeſchafft werde. Art. 5. Die Voll 
ſtreckung dieſe Beſchluſſes wird der National-Regie⸗ 
rung anempfohlen. So gegeben in Warſchan den 
20. Juni 1831. e 
Der Praͤſidirende im Senat Miaczynski, 
Der Seeretair des Senats Niemeewiez. 
Der Marſchall der Landboten⸗Kammer Wladis⸗ 
laus Graf Ostrowski, : 
Für den Seeretair der ` Bant beten - Kammer 
W, Zwierkowski, Deputitter des "ren 
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0 Die Petersburger Zeitung enthält folgenden 
Auszug aus dem Briefe eines Offiziers vom Finnlaͤndi⸗ 
ſchen Garde Regimente an feinen Bruder 


„Gatſch, vom 25. May 1831. Dag 


„Unſer Regiment iſt ſchon in drei Gefechten gewe⸗ 

fen. Am 16. May zeigte ſichs daß der Feind mit 

großen ‚Streitkräften bei Serock uͤberſetzte. Der Fed 
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mar fall befahl hierauf unſerm Corps ſich auf Bialyſtock meiſtern, allein die Compagnie Sr. Kaiſerl. Hobeſt 


zuruͤckzeziehen um dadurch unſere Gegner fo weit als 
möglich von Warſchau abzulocken und fie dann auf dem 
Nuckwege ſeldſt anzugreifen. 
General Poleſchko mit einem Bataillon Jaͤger. 
überfiel ihn der Feind mit ſechs Bataillonen, fuͤnf 
Eskadronen und zwei Kanonen. Allein aller Anftrens 
gungen deſſelben ungeachtet, gelangte der tapfere Pos 
leſchko in der vollkommenſten Ordnung nach Wenſewo 
und ſchlug den Gegner auf jedem Schritt zuruͤck. — 
In der Nacht bezogen wir die Poſition bei Sokolowa. 
Unſer Regiment löfte die Jaͤger ab. Um 3 Uhr Nach- 


mittags griff uns der Feind au. Die erſte Jaͤger⸗ 


Compagnie hatte Befehl denſelden ſo lange auf der 
Brücke aufzuhalten, bis das ganze Detaſchement zuruͤck— 
gegangen war und die Sappeurs die Bruͤcke abbrechen 
konnten. Mit unglaublichem Heldenmuthe wurde die— 
fer Auftrag erfüllt, wie auch die Kanonen wuͤtheten! 
Nach Zerſtorung der Brucke retirirte das Detaſchement 
aus dem Dorfe Alt-Jakadz, dem man ſich auf einem 
ſchmalen und langen Damme naͤhern mußte. Fruchte 
los blieben alle Bemuͤhungen des Feindes ſich der Bruͤcke 
zu bemaͤchtigen die unter feinem dichteſten Kartaͤtſchen⸗ 
bagel, von eben jener iften Compagnie gerſtoͤrt wurde. 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael Pawlo⸗ 
witſch, in eigener Perſon auf den gefaͤhrlichſten Stel— 


len zugegen, und Selbſt Zeuge, wie die Finnlaͤnder ? 
es t Majeſtät der Kaiſer haben ſich bewogen gefunden, 


unter den Rartätihen ſtanden, tief aus: „Keiner hat 
auch nur die Wemper gezuckt. Ich Selbſt werde es 
dem Bruder ſchreiben.“ — Es war nicht verwunder⸗ 
lich. Das erhabene Beiſpiel der Unerſchrockenheit des 
Kaiſerl. Bruders begeiſterte uns! Alle find. bereit Ihm 
nachzueilen in Schlacht und Tod! Da der Feind ſich 


nicht Über den Damm durchſchlagen konnte, fing er an, 


unſere Stellung zu umgehen. Die Jaͤger empfingen 
ihn in Kletſchkowa und verſtatteten ihm auch dort 
nicht den Uebergang, waͤhrend das Corps nach Tykot / 
ſchin ſich zurückzog. Am 20. May erreichten uns die 
Poden bei dem Flecken Rutki. Die Menge des Troßes 
und die Kanonen hatten noch nicht über die Narew 
geſchafft werden koͤnnen, daher wir Ortre bekamen uns 
bis zum folgenden Tage zu halten. Es begann ein 
beftiges Beſchießen von beiden Seiten, das von 3 Uhr 
Nachmittaſs bis 11 Uhr Abends fortwaͤhrte und die 
Luft weit umher mit Getoͤſe erfüllte, Das ganze 
Jaͤger⸗Regiment ſowohl als das unſrige, mit Ausnahme 
zweier Compagnien, waren als Scharfſchuͤtzen verſtreut 
und nahmen Theil an der Action. Uus gegenüber fo 
den 16,000 Mann. Die Generale Poleſchko und Ser: 
ulkow, Männer von vieler Erfahrung, verſichern nie 
ein aͤhnliches Flintenfeuer geſehen zu haben. N Alle 
Beeiferungen des Feindes uns aus unſerer Poſition zu 
verdrängen, waren vergeblich. Die Nacht machte dem 
Gefecht ein Ende. Die Dunkelheit beungend zogen 
wir uns zuruck und paſſirten am folgenden Tage nach 
Tykotſchin das im Bialyſtockſchen Gebiete liegt. Der 
Feind erneuerte feinen Verſuch, ſich der Drüde zu Be 
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In Prshetizi blieb der Tage etwas über, 50 Mann 
Dort 


und die (fe Jager Compagnie ließen ihn feine Ver⸗ 
wegenheit theuer bezahlen. Wir verloren an dieſem 


der Feind Über 400 einbuͤßte. Skrzynecki der vermuth⸗ 


lich unſere Abſicht merkt, ihn abzuſocken, weicht raſch 


zuruͤck. Wir verfolgen ihn in forcirten Maͤrſchen. 
Hkute vereinigen wir uns mit dem Feldmarſchall. — 
Nach Ausſage der Gefangenen die in Tykotſchin ge⸗ 
macht wurden, hat Skrzynecki Alles aufbieten müuͤſfen 
um ſein Heer zum Kampfe zu bewegen: fr weigern 
ſich durchaus gegen die Garde zu fechten. — Die Ate 
Brigade iſt ein Gegenſtand des allgemeinen Staunens 
geworden; man kann einen Ruͤckzug unmoͤglich mit 
größerer Ordnung in den Mandvres machen. Alle 
Truppen haben gewetteifert das Gefühl ihrer Bewun⸗ 
derung auf irgend eine Weiſe an den Tag zu legen. 
Die Kavallerie brachte auf ihren Pferden die Verwun⸗ 
deten aus dem Getuͤmmel der Schlacht, die Artillerie 
nahm fie auf ihre Lavetten, und auf dem ganzen Ruͤck⸗ 
Auge fiel nicht ein einziger Troßwagen in die Hände 
des Feindes, der jeden Schritt mit ſeinem eigenen 
Blute roͤthete. 


Oe ſtetrei ch. 
(Privatmitth.) Wien, vom 23. Juni. — Seine 


Se. Excellenz den wirklichen Geheimen Rath, Präaͤſt⸗ 
dial-Geſandten und devollmaͤchtigten Miniſter bei der 
deutſchen Bundesverſammlung Freiherrn von Mind: 
Bellinghauſen fuͤr ſich und ſeine Nachkommen, in den 
Grafenſtand zu erheben und demſelben dieſen Beſchluß 
geſtern muͤndlich zu eröffnen. — Heute iſt ſodann der 
Graf Muͤnch⸗Bellinghauſen nach Frankfurt zuruck von 
hier abgereiſt. — Dieſen Morgen iſt ein Franzoſiſchen 
Courier hier eingetroffen. ; 


Die Agramer politifche Zeitung vom 18ten 
d. M. meldet von der Bosniſchen Grenze: „Zavalye 
naͤchſt Bihacs, am 16. Juni. Dem Bosniſchen 
Weſie Ali Namik Paſcha it es gelungen, in Beglei⸗ 
tung von ungefähr 200 Bewaffneten feines eigenen 
Hofſtaates, von Buſzovacſa, einem 4 Stunden von 
Travnik, auf der Straße von Sarajevo gelegenen Dorfe, 
allwo er von den Rebellen gefangen gehalten wurde, 
in der Nacht entkommen, und ſich auf das K. K. Oeſter 
reichiſche Gebiet nachſt Imoezky zu retten. Von da 
begab er ſich nach Stolacz, einem in der Herzegovins, 
zu ſeinem Paſchalik gehoͤrigen Schloſſe. Dort will er 
feinen Anbang durch diejenigen, die dem Großgerrn 
getreu geblieben ſind, verſtaͤrken, und ſich ſonach gegen 
Travnik in Bewegung ſetzen. Dieſes glückliche Ereigs 


niß, daß naͤmlich Ali Namik Paſcha der Haft ſich zu 


entziehen wußte, fo wie auch die Siege des Großweſirs, 
haben die Bosniſchen Rebellen ſehr beſtuͤrzt; einige 
zeigen Dé ſchon reuig, bie wenigen treu gebliebenen 


aus der Fronte, woͤhrend 
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ſuchen ihre Zahl zu vermehren, dagegen die entſchlede⸗ 
nen Rebellenhäͤuptlinge um fo mehr alle Kräfte zu 
ſammeln bemüht find, das Aeußerſte zu wagen.“ 


hi Deut ſchland. 
Hannover, vom 17. Juni. — Von Seiten des 
Koͤnigl. Kabinets Minifteriums iſt Folgendes an die 
Stände ergangen: „Nachdem Wir in Beziehung auf 
die Anträge der loͤblichen Stände wegen Abfaſſung 
eines Staatsgrundgeſetzes und wegen Vereinigung der 
Kaſſen mit den vorläufigen Befehlen Sr. Majeftät des 
Koͤnigs nunmehr verſehen ſind, ſo beeilen Wir Uns, 
den loͤblichen Ständen in Verfolg Unſeres Schreibens 
vom 16ten d. M. Folgendes zu eröffnen: Se. Majeftät 
der König, jederzeit bereit, zu Maßregeln die Hände 
zu bieten, welche die Wohlfahrt und das Gluͤck Mier, 
hoͤchſtihrer getreuen Unterthanen befoͤrdern und dauer⸗ 
haft begruͤnden konnen, haben im Allgemeinen zur Aus- 
arbeitung eines Staats⸗Grundgeſetzes Allerhoͤchſtihre Zus 


$ 


ſtimmung zu ertheilen kein Bedenken gefunden. Alters 


boͤchſtdieſelben haben jedoch zuvor die Vorlegung der 


desfallſigen Grundzuͤge zu weiterer Eutſchließung Uns 
befohlen, damit Wir ſodann wegen der ferneren Bear⸗ 
beitung eines ſolchen Staots-Grundgeſetzes durch von 
Uns zu beſtellende landesherrliche Komm'ſſarien und 
unter Zuziehung der von den loͤblichen Staͤnden aus 
beiden Kammern erwaͤhlten Kommiſſarien das Weitere 
verfügen koͤnnen. Gleichwie Se. Koͤnigl. Maj. aber 
bis dahin, daß das ſolchergeſtalt von den Kommiſſarien 
gehoͤrig vorbereitete Grundgejeß, bei welchem Se. Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt Allechoͤchſtdero Intereſſe und Gerecht 
ſame gebuͤhrend wahrgenommen und geſichert ſehen wol⸗ 
len, zu Allerhoͤchſtihrer Approbation eingeſandt ſeyn 
wird, die endliche Entſchließung und die desfallſige voͤl⸗ 
lige Zuſtimmung ausdruͤcklich ſich vorbehalten haben: 
alſo haben Se. Koͤnigl. Maj. die endliche Entſchließung 
wegen des auf Vereinigung der Kaſſen gerichteten Aus 
trages bis zur Vorlegung des des fallſigen Vorarbeiten 
und des Entwurfs des Staats Grundgeſetzes zwar 
gleichfalls auszuſetzen geruht, dagegen aber kein Beden⸗ 
ken getragen, in dieſer Beziehung Uns zu outorifizen, 
den loͤblichen Ständen zu erkennen zu, geben, daß Se. 
Koͤnigl. Maj. im Allgemeinen der Vereinigung der 
Kaſſen an ſich nicht abgeneigt ſeyn werden, wenn ſol⸗ 
ches auf eine Weiſe geſchehen kann, wobei Sr. Koͤnigl. 

Get, Rechte und das Intereſſe des Landes bewahrt 
bleiben. Was endlich die Publieitaͤt der ſtandiſchen 
Verhandlungen anbetrifft, fo iſt die desfallſige Ents 
ſchließung Sr. Koͤnigl. Maj. Uns zwar noch nicht zw 
gegangen; kumittelſt durfen Wir nicht zweifeln, daß 
Allerhoͤchſdietelben genehm halten werden, daß auch 
dieſer Gegenſtand bei Abfaſſung des Grundgeſetzes den 
Winfhen der Stande gemäß werde erwogen und er⸗ 
ledigt werden dürfen. Indem Wir Uns zum Ver⸗ 
guügen gereichen laſſen, den loͤblichen Standen die gc 
genwaͤrtige vorlaͤufige Eröffnung zu machen, behalten 
Wir Uns vor, die von denſelben erwaͤhlten Kommiſſa⸗ 


rien ſo zeitig zuſammenberufen, als die Wichtigkeit der 
Sache und der Umfang der Vorarbeiten ſolches irgend, 
zuläßt, und als erforderlich iſt, damit die kommiſſari⸗ 
ſchen Arbeiten fo fruͤh beendigt werden konnen, um 
darüber mit den loͤblichen Ständen nach zuvor. erfolge 
ter Genehmigung Sr. Majeftät des Koͤnigs, noch im 
Herbſte dieſes Jahres, wie es Unſere Abſicht iſt, weiter 
kommuniziren zu koͤnnen. Indem Wir ſchließlich kein 
Bedenken finden, zu genehmigen, daß den auswaͤrtigen 


ſtäͤndiſchen Kommiffarien für die Zeit ihrer Somme 


ſions⸗Sitzungen eine Entfchädigung, und zwar, außer 

den Reiſekoſten, von 4 Thaler täglicher Diäten aus 

dem Bureau⸗Koſten⸗Fonds der allgemeinen StaͤndeVer⸗ 

ſammlung für den Fall gezahlt werde, daß die Koms 

miſſion während der Vertagung ber loͤblichen Stände, 

ihre Sitzungen halten ſollte, bezeugen Wir ie. 
Hannover, vom 16. Juni 1831. 
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Zur Regierung des Koͤnigreichs Hannover verordnete 


Vice⸗Koͤnig, Staats- und Kabinets⸗Miniſter 
und Geheime⸗Nath. 
5 Adolphus.“ 


Franke i ch. 

Paris, vom 17ten Juni. — Geſtern wurde 
der Oberſt Lenox nebſt ſeiner Frau verhaftet, die 
letztere jedoch nach einem leichten Verhoͤr heute fruͤh 
wieder freigelaſſen. Man hat bei dem Oderſten ein 
ganzes Kabinet von Kurioſitaͤten und alten Waffen 
gefunden; brauchbar ſind unter den letzteren nut ein 
Paar Piſtolen, ein Saͤbel und zwei Stabsoffizier De⸗ 
gen. Bekanntlich war Oberſt Lennox Escadrons-Chef 


in einem Uhlanen-Regimente, wurde aber wegen der 


Rolle, die er in der Angelegenheit der National- Aſſo⸗ 
ciationen ſpielte, fuͤr die er eine ganze Armee auf den 
Beine bringen wollte, ohne Gehelt aus dem Dienſte 
entlaſſen. Unter ſeinen in Beſchlag genommenen Pa; 
pieren hat man gefunden; 1) Zwei Zeitungs Artikel, 
von denen einer bereits in dem Blatte „la Révolu⸗ 
tion“, zu deſſen Mitarbeiter der Oberſt gehört, erſchie⸗ 
nen iſt; 2) ein Schreiben an ihn, worin von einem, 


Napoleon auf St. Helena darſtellenden Gemaͤlde dis 


Rede iſt; 3) ein mit den Anfangs⸗Buchſtaben G. D. D. 
(Guſtave de Damas) unterzeichnetes Schreiben, worin 
dem Oberſten Lenox unter Anderem geſagt wird, ſeine 
geſellſchaftliche Stellung erlaube ihm, eine ſchoͤne Rolle 
zu ſpielen; 4) eine Note mit einem Entwürfe zu einer 


pioviſoriſchen Regierung, auf welcher ſich die Namen 


Lafoyette als Diktator, Mauguin, Lamarque, Voyer 
d'Argenſon, Odilon-VBarrot und Cavaigpae als Mini, 


ſter befinden; in derſelben Nete werden drei Konſuln 


(man vermuthet Lanjuinais, Dupont v. d. Eure und 
Zum de Payravrau) durch Aufaugsbuchſtaben ange 
deutet. 
tungs- Artikel über die Maßregeln zu ſeyn, die man 
am 30. Juli hätte treffen ſollen, wenn die Revolution 
ihren Lauf weiter verfolgt hätte. Ferner iſt in dieſen 
Papieren von Primar- Verſammlungen und von der 


Das Ganze ſcheint der Stoff zu einem Zei 


uſammenßerufung eines National, Kongreſſes die Rede; 


es wird naͤmlich die Möglichkeit des Falles angenom⸗ 
men, daß die Nation zuſammenberufen würde, um zwi⸗ 
ſchen der repüblikaniſchen und der monarchiſchen Regie⸗ 


rungsform zu wahlen; wenn ſie ſich für bie letztete 
entſchiede, ſollten Napoleon II., Heinrich V. und Lud. 
ig Philipp als Kandidaten für die Krone vorgeſchla⸗ 


en werden. Man muß das Reſultat der gerichtlichen 


nterſuchung abwarten, um zu beurtheilen, ob dieſe 


verworrenen Pläne und Gedanken bloß die Erguͤſſe 
eines uͤber ſeine Entlaſſung entruͤſteten Militairs ſind, 
oder ob ſie mit den Umtrieben einer Partei im Zu⸗ 


ſammenhange ſtehen. Auch bei dem General Dabourg 
iſt Hausſuchung gehalten worden, die indeſſen zu kei⸗ 


nem Ergebniſſe geführt zu haben ſcheint. 


Ein Journal hatte kurzlich gemeldet, daß die Mar⸗ 


ſchaͤlle v. Bourmont und Marwont ſeit der Julk⸗Re⸗ 
volution ununterbrochen ihr Gehalt als Marſchaͤlle von 
Frankreich fortbezoͤgen. Der Monitenr erklärt dieſe 
Angabe fur irrig, da ſich aus den Rechnungs Büchern 
des Kriege⸗Miniſteriums ergebe, daß den Herren von 
Bourmont und Marmont ſeit dem 1. Juli v. J., 
weder als Sold noch unter einer anderen Bezeichnung, 
irgend eine Summe ausgezahlt worden ſey. 
d? Nieder lan d e. Kë 
Aus dem Haag, vom 18, Juni. — Das Budget, 
wie es vom Ministerium am 30. Mai den Generals 
ſtaaten vorgelegt wurde, lantet: Art. I, Für den Ber 


darf des Jahres 1831 ſollen folgende Summen ver— 


wandt werden: 1) Fuͤr den Koͤniglichen Haushalt 
1,425,000 Gulden; 2) für das Staats, Secretariat 


620,000 fl.; 3) für das Departement der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten 610,000 fl.; 4) für das Departement, 


der Justiz 1,000,000 fl.; 5) für das Departement 
der innern Angelegenheiten 2,340,000 fl.; 6) für das 


Departement der Angelegenheiten der teformirten Kirche 


17350,000 fl.; 7) für den rdmniſch ⸗katholiſchen Gales 
408,000 fl.; 8) für das Departement der Marine 
und der Kolonien 5,977,090 fl.; 9) fuͤr das Departe⸗ 
ment der Finanzen 14,620,000 fl; 10) fuͤr das 
Departement des Kriegs 12,400,000 fl. Zuſammen 
40,750,000 fl. Art. II. Auger den im Art. I. anze⸗/ 
gebenen Summen wird folgender Kredit verlangt wer⸗ 
den: 1), für das Staats- Secretariat 30,000 fl.; 


: 2. fuͤr das Departement der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 


heiten 40,000 fl.; 3) fuͤr das Departement der Suftiz 
230,000 fl.; 4) für das Departement der innern Ans 


gelegenheiten 300,000 fl.; 5) fuͤr das Departement 
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der Marine 700,000 fl.; 6) für das Departement 
der Finanzen 14,000,000 fl.; 7) für das Departement 
des Krieges 28,000,000 fl.; 8) für das Departement 
des Waterſtaats, der National⸗Induſtrie und Kolomien 
3.300000 fl. Zufammen 46,500,000 fl. Ueberdies 


500,000 fl. für unvorhergeſehene Ausgaben. Art. III. 
Die angeg ' enen Ausgaben werden von den treuge⸗ 
bliebenen J. oinzen gedeckt, theils durch die bewilligten 


Auflagen, theils durch die vorausbezogenen Stauern, 
theils durch die freiwillige Anleihe, und endlich durch 
Mittel, welche noch durch ein Geſetz zu beſt mmen find: 


Au Löten find aus de 


m Reſerve⸗Park von Gorinchem 


wieder 36 Munitionswagen mit einer halben Willion 
ſchacfer Patronen zur Armee abgefertigt worden. 


© ch 


we i z. 


Genf, vom 3, Juni. — Die Nachrichten, welche 
die Franoͤſiſchen Zeil ſchriften ſeit einiger Zeit aus 
Griechenland gaben, denen aber groͤßtentheils der Frans 
zoͤſiſche Courxier de Smyrne zum Grund lag, hatten 
uns doch ein wenig unruhig gemacht, und wenn wir 
gleich an Uebertreibung dabei dachten, ſo war doch die 
Hälfte, ſchon beaͤngſtigend. Nun traf endlich vor 
etütgen Tagen ein ganz Paket Briefe aus ver ſchiedenen 
Theilen Griechenlands, aus Napoli di Romania, Hydra, 


Aegina und Athen dier ein. Die neueſten waren vom 


20. April. Daraus erg 


iebt ſich nun, daß von allen 


den Aufſtaͤnden und Unruhen, von dem Haß gegen 
den Praͤſidenten, von feiner üblen Lage u. ſ. w. faſt 
kein Wort wahr iſt. Auf Hydra herrſcht ſo wenig 
Unordnung und Inſurrection als in irgend einer 
andern Griechiſchen Provinz. Alle gutdenkenden Ein⸗ 
wohner, die nicht ehemalige Bandenfuͤhrer ſind, ſegnen 
den heilbringenden Einfluß und die feſte Hand des 
Präfidenten Capodiſtrias, denn durch fein raſt oſes Des, 
muͤhen ſchreiten Ackerbau, Gewerbſleiß und Handel be⸗ 


deutend fort, der Unterricht wird ‚täglich allgemeiner 
und breitet ſich immer weiter aus, das Volk reift zu 


einem beſſern ſittlichen 3 


uſtande heran und fuͤhlt, daß 


es jetzt mehr werth iſt als vor einigen Jahren. Freilich 


fehlt es auch jetzt in Gr 


iechenlaud an Umtriebleru und 


Aufheßern aus dem Abendlaude nicht, die ſich aufs 
Aeußet ſte anffrengen, um Unruhe und Anarchie zu 
ſtiften, wobei ihnen dann wohl ware und fie im Truden 
fiichen koͤunten. Die Griechen aber haben dieſe Art 


Leute ſieben Jahre 
Schaden kennen gelernt, 
hoͤren ſie an, um ſie he 


lang zur Genüge und zu ihrem 


und weiſen fie zurück, oder 


tuach mit vereitelten Hoffnun⸗ 
gen ziehen zu laſſen. Der Praͤſident iſt freilich ſtreng 


gegen dieſe Leute und laßt fie nicht aus den Augen. 
Dies ärgere ſie, und da De weiter nicht ſchaden koͤnnen, 
ſo laſſen ſie ihren Unwillen im Courrier de Smyrne 
und in den Framsͤſiſchen liberalen Zeitſchriften aus, 


mit denen ſie in genau 


er Geſchaͤftsver bindung ſtehen. 


— Seit eiuer Woche wohnt Chateaubriand bei uns. 


Er hat in Paguis, 


nahe am See, ein artiges Land⸗ 


haus mit Garten gemiethet, lebt aber nicht ſo einfach, 


als wir es uns fruͤher 
der ehemalige Miniſter 


faſſer des Genie du Christianisme, 


gedacht hatten. Es iſt eher 
Chateaubriand als det Ver⸗ 


d. Schaffh aufen, vom 17. Junk. — Sue Been, 


der Franzoſen hat der 
meiſter Wyß von Zuͤrch 


abgeordnet. 


des auch Kolmar und Mühlhauſen bereiſenden Königs 


Vorort die Herren Bürgers 
und Syndik Kigaud von Genf 


r 
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Die Kaiſerl. Ruſſiſche Note, bie Schweizerlſche 
Neutralität betreffend, lautet der „Aargauer Zeitang“ 
gemäß, wie folgt: „Der Unterzeichnete, wirklicher 
Staatsrath und Gefhäftsträger Se. Majeftät des Sak 
ſers aller Reußen, hat feinen. Hofe von der Mitthek 
lung Kenntniß gegeben, womit Ihre Exeellenzen die 
Herren Schultheiß und Staatsrath des Kantons Luzern, 
als eidgeuöſſiſchen Vorortes, ihn unterm 5. Jauuar 
d. J. beebrten, und er hat nun den Befehl erhalten, 
folgende Antwort zu ertheilen: Seit ‚feiner Thronbe / 
ſteigung had der Kaiſer der Wohlfahrt der Schweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft, ſo wie der einzelnen Stände, 
fortwährend die lebhafteſte Theilnahme gewidmet. Dieſe 
Geſinnung hat Se. Katſerl. Majeftät von dem Kalfer , 
Alexander, glorreichen Andenkens, geerbt; fe iſt unzer,, 
treunlich von den Pflichten, welche dieſer erlauchte 
Monarch ſeinem Nachfolger hinterlaſſen hat, und unter 
denen die Aufrechthaltung der Verträge von 1814 
und 1815, welche die Unabhängigkeit und Neutealitäͤt 
der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft gewährleiſtet has 
ben, eine beſonders heilſge und feinem Herzen eg 
lich theuer iſt. Mit gerechter Befriedigung hat daher 
der Kaiſer in der Note vom 5. Januar wahrgeuom⸗ 
men, daß die Schweiheriſche Eidgenoſſenſchaft, indem 
fe an die Exiſtenz jener Verträge erinnerte, den ebeln 
Abſichten des Monerchen gehuldigt hat, welche dieſel 
ben fanctionirt hoben Jedoch hat Se. Kaiſerl. Mar 
jeſtaͤt ſich eines ſchmerzlichen Bedauerns nicht erwehren 
können, als Sie wahrnahm, daß die Schweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft ſich Beſorgniſſen hingebe, die keine 
nahe Gefahr rechtfertigt; und daß fie, um ihren Vor, 
ſatz, die ihr durch ihre Neutralität gebotenen Pflichten 
zu erfüllen, an den Tag zu legen, eine kriegeriſche Hals 
gerade gegen diejenigen te anneh 5 
. Grundſatz biefer Neutralität ausgeſprochen 
und ſeine unverbrüchliche Handhabung gewaͤhrleiſtet 
haben. Daß der Vorort auf die erforderlichen Mittel 
Bedacht nehme, um unter den ſchwierigen Umſtaͤnden, 
in welche ſich Europa ‚ vorübergehend verſetzt findet, 
eine Ortnung der Dinge und einen Rechtszuſtand, 
welchen die Schweiz der wohlwollenden Sorge der 
verbündeten Möchte verdankt, aufrecht zu erhalten — 
dieſer weiſen Vorſſcht kann der 
nicht anders als Ihren Beifall zollen. Allein die Er⸗ 
klarung vom 27, December v. J. und die Maß⸗ 
regeln, welche "e ankündigt, ſcheinen einerſeits 
den verbündeten Mächten Abſichten beizumeſſen, von 
denen auch nicht der entfernteſte Gedanke bei ihnen 


waltet; andererſeits müͤſſen fe in der Schweiz ſelbſt 


eine Bewegung hervorbringen, die um fo bedenklicher 
iſt, als ihr nichts Neellgs zum Grunde liegt. Dar 
Kaiſer hat daher aufrichtig eine Entſchljeßung bedauert, 


deren Folgen in die Länge ſowohl auf die innere Wohl- 


fahrt der Schweiz, als auf die Verhältniffe gegenſeiti⸗ 
gen Vertrauens zurückwirken muͤſſen, welche mit der 
Eidgenoſſenſchaft zu unterhalten dit verbuͤndeten Machte, 
und Rußland insbeſondere, ſich ſtets glücklich ſchaͤtzen 


Mächte annehme, welche 


kann Se. Majeſtar der Kaifer ` 
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werden. Mach dem Vorbinbemerkten hätte man es 


für die Schweiz ebenfalls fur uͤberflüſſig erachten ſollen, 


ihren Vorſatz, im Fall eines Europäiſchen Krieges eine 
ſtreuge Neutralitar zu behaupten, Öffentlich bekannt zu 


ſogar verpflichten. Eden ſo uͤberſtüͤſſig war es, zu 
einer aüsdruͤcklichen Anerkennung dieſer Neutralität zu 
veranlaffen, ba gerade fie es find, welche die Wohltha⸗ 
ten derſelben einſtimmig der Eidgeneſſenſchaft zuge⸗ 


ſichert haben. Um indeſſen uͤber die Geſinnung des 


Kaiſers, ſtines erlauchten Gebieters, keinen Zweifel 
uͤbrig zu laſſen, iſt der Unterzeichnete beauftragt, zu ep 


der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſo lange anzuer⸗ 
kennen und zu achten, als dieſe ſelbſt ſie achten und 
ihr bei Anderen die gehörige Achtung wird zu verſchaſ⸗ 
fen wiſſen. (Unterz) Severin,“ 


Sch we den., 

Stockholm, vom 17. Juni. — Bis zum 14ten d. 
hatten Se. Maj. Ihre Zimnier noch nicht wieder ver⸗ 
laſſen und fo auch den Tag Ihrer vorgehabten Reiſe 
nach Roſersberg noch nicht beſtimmt. “ £ 

Fuͤr den Bedarf von Dalekarlien, der ſehr groß 
ſeyn ſoll, wurde hier Getreide zu hohen Preiſen auf⸗ 
gekauft. Man glaubte, daß eine beſondere Erlaubniß 


e 


H 


machen, da die Verträge fie dazu berechtigen und fie) ` 


H 


* 


in Auregung kommen würde, nach jener Gegend au⸗ 


ländiſches Getreide von der Niederlage über Welteräg 
abzuſchicken. Auch fuß Oſt⸗Gochland ward hier Rog⸗ 
gen zu 16—17 Be die Tonne aufgekauft. In 
Weſt⸗Gothland und Smaͤland haben ſtarke Regenguͤſſe 
der kommenden Ernte großen Nachtheil gebracht,. i 
e eee 

(Privatmitth.): Odeſſa, vom 9. Juni. — Durch 
ein Dampfſchiff find uns Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel vom Gren d. M. zugekommen, Sie melden daß 
die Tuͤrkiſche Flotte am 3. Juni die Anker gelichtet 
habe, um die Dardanellen zu paſſiren. Der Sultan 
ſelbſt hatte ſich, nachdem er einen Stellverteeter ernannt 


und mit den noͤthigen Vollmachten verſehen hatte, mit 
dem Adiniral Habil P 


Ab 


Lande wieder in feine Reſidenz zuruͤckkehren werde. — 
Der Geſundheitszuſtand Konſtautinopels iſt befriedigen 


ſtapha Paſcha ſeit dem 1 6ten d. wieder in dieſer fe 
ner Hauptſtadt und wartet auf Verſtaͤrkungen aus 


Bosuien, welche in bedeutender Anzahl bereits bis aun 


die Grenze Albaniens vorgeruͤckt ſeyn ſollen. Er hat 
indeſſen ſeine Feſtung (nicht die Stadt) Scutari in 


Vertheidigungsſtand geſetzt und da 500 Mann als Der 
ahre verproviamirt. 


ſatzung hinkeichen, ſelbe auf drei J 
Die Begeiſterung ſeiner Untergebenen iſt aber in Folge 


* D 


EST ah an Bord eines Krieger 
chiffes begeben. — Man glaubt, daß er die Flotte bis 
allipolf in den Dardanellen begleiten und hierauf zu 


u 


(privatmitth.) Trieft,, vom 48. Juni. — Briefe e 
aus Ecntart vom 18. May zuſolge, befindet ſich Be 


E 
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klaren: „Laß Rußland entſchloſſen iſt, die Meutralitae 


drei andere Gelehrte gleichfalls Befehl, 
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der Verluſte plöglich verloſchen, fo daß man an vielen 
Orten und in der Stadt Seutari ſelbſt Anſtalten trifft, 
dem Großvezier, ſobald er ſich inner der Grenzen zeigt, 
Deputationen mit Unterwerfungs-Antraͤgen und der 
Bitte um Schonung entgegen zu ſchicken. Nur das 
Eintreffen der erwarteten Bosniaken koͤunte vielleicht 
dieſem Stand der Dinge wieder eine andere Wendung 
geben. — Der Banden Chef Karafeici Zade Ali Bei 
iſt am 28. Juni in Seutari eingetroffen. wi 


ri he an . 
In einem, im Courrier de Smyrne enthaltenen 
Schreiben aus Nauplia vom 20. April heißt es: „Ein 
ypſariotiſches Fahrzeug wurde in Poros von dem Gou— 
verneur angehalten, weil in Aegina der Capitain ſich, 


der franzoͤſiſchen Flagge zur Anzeige feiner Abfahrt bez 


dient und ſie mit zwei Kanonenſchuͤſſen ſalutirt hatte. 
Die franzoͤſiſche Flagge ſcheint von dem Grafen Capodt- 
ſtrias wie ein Aufruhrſignal betrachtet zu werden. Wah- 
rend man das Schiff wegnahm, erhielt fein Eigenthuͤ⸗ 
mer, nebſt Herrn Monarchidi und drei andern der 
ausgezeichnetſten ypſariotiſchen Capitains, die Weiſung 
Aegina zu verlaſſen. 
droht, wenn fie nicht gutwillig gingen, wuͤrden fie 
von dem Volk fortgejagt werden, deſſen niedrigſte 


Klaſſe gegen fie aufzuregen der Regierung gelungen 


war. Sie zogen ſich alle nach Hydra zuruͤck. Einige 
Tage darauf erhielten Kautakuzeno, Farmakidi und 
Aegina zu 
verlaſſen. Unter letztern befindet ſich Condoſtaplos, 
ſonſt ein vertrauter Freund und Guͤnſtling des Praͤſi⸗ 
denten, jetzt aber in vollſtaͤndiger Ungnade, weil er die 
Kuͤhnheit hatte, eine eigene Meynung zu haben und 


ſein Vaterland zu lieben. Andreas Zaimi, der ſich von 


der Oppoſition getrennt hatte, täufchte die Hoffaungen 
des Präſidenten, indem er Dh weigerte, feinen Namen 
denen der HH. Viaro, Genata, Rhodius ꝛc. beizuge— 
ſellen. Fuͤrſt Maurokordato reiſte von Tino nach 
Hydra; man erwartet viel von ſeinem Patriotismus 
und Geiſt, um dem Journal Apollo, von dem bereits 
acht intereffante Blätter erſchienen, neuen Schwung 
zu geben. Herr Genata landete hier auf feiner Ruͤck, 


kehr von den joniſchen Inſeln, gefolgt von etlichen 
breißig feiner Landsleute aus Corfu, die bald die ein⸗ 
ktraͤglichſten Stellen einnehmen werden. Der Praͤſident 


reiſte nach der Maina ab, in der Hoffnung, den dorti— 


gen Freiheitsgeiſt mit 50,000 ſpaniſchen Piaſtern, die 
er mit ſich nahm, zu erſticken. Es iſt möglich, daß die 
Mainotten für den Augenblick die Argumente Sr. Exe. 
ſehr überzeugend finden; es (E aber das Geld einmal 
vertheilt und verſchlungen, ſo werden die Forderungen 


wiederkehren und man wird neue Opfer bringen müͤſſen, 
oder den allgemeinen Wunſch der Nation befriedigen 
und einem andern Platz machen. Der Ainjan hat 


die Sache bes Präfidenten gleichfalls verlaſſen; er legte 
dies im Senat und in mehreren Unterredungen mit 
MÄ einigen der einflußreichſten Mitgliedern der Oppoſſtion. 


Die Regierung hatte fie bes, 


an Tag. Vorgeſtern verſammelten bie Demogeronten 
von Nauplia eine Anzahl Kaufleute und Budenhalter, 
die alle neu hier angeſeſſen und meiſt aus Cerigo und 
den andern jotliſchen Inſeln ſindz fie ſtellten ihnen vor, 
daß die Regierung nicht fuͤr die, dem Handel dieſer 
Stadt ſo nothweubige Ruhe ſtehen könne, wenn fe 
nicht eine Petition an fe erlicßen und die Verbannung 
von etwa hundert der einflußreichſten, dem Gang der Vers 
waltung feindlichen Perſonen verlangten. Damit finge 
die Schreckens⸗Regierung an; erwarten wir die Folgen!“ 
— Aus Syra vom 25. April: „Nachdem ſich der 
Präfidene in Perſon nach Marathoniffi begeben und 
fruchtlos verſucht hatte, die Mainotten umzuſtimmen, 
nahm er zu einem Manoͤuvre ſeine Zuflucht, das ſeine 
letzte Hülfsquelle zu. ſeyn ſcheint: er reiſte nach Mar 
varin, um die Griechen glauben zu machen, er koͤnnte 
über die in Morea befindliche franzoͤſiſche Brigade vers 
fügen, Der perfönliche Charakter des Generals Schnei⸗ 
der und die Grundſaͤtze ſeiner Regierung laſſen nicht 
an einer ablehnenden Antwort zweifeln.“ — Aus 
Smyrna vom 30. April: „Ein Augenzeuge der 
Vorfälle in Griechenland theilt uns Folgendes mit. 
In der Provinz Maina fand ein kleines Scharmözel 
Hatt, Kazjako Mzuromichali ruͤckte mit geringer Maun⸗ 
ſchaft auf Marathouiſſt, und wurde von einigen ihm 
entgegengeſchickten Truppen zuruͤckgeworfen. Nun zog 
er ſich nach Cimova zuruͤck, von wo er alle ſeine Lands⸗ 
leute der Maina zum Kriege aufrief. Vor ungefaͤhr 
20 bis 25 Tagen ſchien die Inſurrection der Maina 
geſtillt; ſelbſt die Kommunicatioren mit der Maine 
waren wieder hergeſtellt, als der Angriff auf Maratho⸗ 
niſſi erfolgte, in derſelben Zeit, in ter die Beſchluͤſſe 
in Hyera gefaßt, und der dortige Gouverneur vertrie⸗ 
ben wurde. Der Praͤſident machte, indem er ſich ſelbſt 
nach Hydra und Spezzia begab, vergebliche Anſtrengun⸗ 
gen. Hydra iſt nun ein unangreifbarer Mittelpunkt 
der Oppoſition, Jetzt muß der Präfident die oͤffent⸗ 
liche Meinung durch ihre eigenen Waffen wieder zu 
gewinnen ſuchen oder ſich zuruͤckziehen. 


M. in s: e Ten 

Breslau. Am 26. Juni erlitt die hieſige Un ver 
fität einen abermaligen Verluſt durch den Tod des 
Directors der Univerſitäts, Sternwarte, Canoniens und 
Profeſſor Dr. Jungnitz. Die vielſeitigen Verdienſte 
des Verewigten, der auch als vieljähriges und thaͤtiges 
Mitglied und als Mitvorſtand der Geſellſchaft für 
vaterländifche Cultur ſich Anſpruͤche auf ein bleibendes 
Andenken unter uns erworben hat, veranlaſſen uns, in 
dieſen Blattern nachſtehende kurze Notiz über ihn un⸗ 
ſern Leſern mitzutheilen: 

Anton Jungnitz wurde den 10. Augaſt 1764 
zu Alt- Jauer, wo ſein Vater ein freies Erbgut beſaß, 
geboren. Nachdem er ſeine Studien theils auf dem 
katholiſchen Gymnaſium zu Liegnitz, theils auf der hier 
ſigen Leopoldiniſchen Univerſitaͤt vollendet hatte, wurde 
et in das damals beſtehende katholiſche Schulen ⸗Inſti⸗ 


1 


er auf Koſten des Schulen Inſtituts zu dem berühmten 
Aſtronomen, dem Jeſuiten Hell, geſchickt, um bei dem; 
ſelben Aſtronomie zu hören. Noch immer gedachte er 
mit Vergnuͤgen und dankbarer Etinmerung feines drei⸗ 
jaͤhrigen Aufenthaltes in Wien, waͤhrend welcher Zeit 
er auch einen wiſſenſchaftlichen Ausflug. nach Ungarn 
machte. 
wurde er zum Prieſter geweiht, und ſogleich als Pro⸗ 
feſſor der Aſtronomie und Phyſik an der Leopoldiniſchen 
Univerſitat angeſtellt. Unter feiner Leitung erhielt die 
Sternwarte erſt ihre jetzige Einrichtung und wurde 
mit brauchbaren Juſtrumenten, die bisher gemangelt 
hatten, verſehen. Der ſchoͤne, in Marmor gezogene 


Meridian, eine wahre Zierde der Sternwarte, iſt eben⸗ 


falls ſein Werk. Als das ſchleſiſche Schulweſen im 
Johre 1801 eine neue, der Zeit entſprechendere Ges 
ſtalt erhielt, wurde Jungnitz Mitglied der Koͤnigl. 
Schulen⸗ Direction, und blieb es bis zu deren Mut 
löſung im Jahre 1810. Im Jahre 1809 wurde er 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige zum Canonicus der 
Collegiat⸗Kirche zum heil. Kreuz hier auf dem Dome 
ernannt, und erhielt daher bei der im Jahre 1811 er⸗ 
ſolgten Auflöfung des Collegiat⸗Stiftes eine angemeſſene 
Competenz. Mehrere Jahre hindurch war der Vers 
ſtotbene auch Mitglied der Koͤuigl. Examinations om: 
miſſion und ſtieg im Jahre 1816 bis zur Würde eines 
Rector Magnificus hieſiger Univerſitaͤt. So wirkte 
Jungnitz mehr denn 40 Jahre in ſeinen verſchiedenen 
Aemtern, als Profeſſor und Director der Sternwarte 
und des phyſtikaliſchen Cabinets, mit unermuͤdetem Fleiße, 
mit Eifer und Liebe, bis am 26. Juni Abends um 
11 Uhr eine Lungenlaͤhmung, nach einer faſt halbjah⸗ 
rigen Druͤſenkrankheit, fein Leben endete. Jungnitz 
beſaß in feiner Wiſſenſchaft gründliche Gelehrſamkeit, 
und ſo wie ſich ſeine Vortraͤge und Forſchungen in 
dem weiten Gebiete der Natutwiſſenſchaften auf feſte 
Grunsſaͤtze gründeten, fo war er auch allen leeren Ber 
bauptungen und Hypotheſen feind, und änderte erf 
dann ſeine Anſicht, wenn er ſich durch Gründe von 
der Vorzuͤglichkeit einer anderen uͤberzeugt hatte. Da: 
bei zeichnete er ſich durch ein liebevolles freundſchaft⸗ 
liches Verhaͤltniß gegen alle feine Collegen eben fo aus, 


wie durch Herablaſſung und Liebe zu ſeinen Zuhoͤrern, 


beſonders, wenn er bemerkte, daß fe von wahrem, 
wiſſenſchaftlichen Elfer beſeelt waren. Als Schriftſteller 
lieferte Jungnitz: Eine Ueberſetzung der aſtroyomiſchen 
Schriften des Jeſuiten Hell. (4 Theile?) Ein Lehr 
duch der Pbyſik in 2 Theilen. Breslau dei Graß und 
Bartb. 1804 — 1806. 8. Viele Aufſaͤtze in ver 
ſchiedenen Zeitſchriſten. 15 


Der neue Kaifer von Braſinen (geboren den ten 
Decbr. 1825) heizt mit feinem vollständigen Namen: 
Don Pedro II. d'Alcautara, Joao, Carlos, Leopoldo, 


Salvador, Bibiano, Francisco, Xavier de Paula, Leo⸗ 


ab io, Miguel, Gabritl, Raphael, Gonzaga. 


Nach feiner Ruͤckkehr nach Schleſien (1789) 
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tut in Schleſten aufgenommen. Im Jahre 1787 wurde Man macht jetzt in Paris nicht nur Huͤte, ſondern 


auch Weſten, Hemden und Schuͤrzen von gemaltem 
Papier. Dieſe Letzten koſten das Stück 5 Sous mit 
Inbegriff der Taſchen und Schnuͤren. Einige Damen 
der hoͤhern, Klaſſen machen 
gleichen zu tragen. 


Eugliſche Blätter enthalten die Beſchreibung einer 
großen Vaſe von Glas, die in Birmingham gearbeitet, - 


worden iſt. Sie iſt 14 Fuß hoch, hat 12 Fuß im 
Durchmeſſer und kann 8 Pipen oder 5400 Flaſchen 
Wein aufnehmen. Der Werth derſelben wird auf 
10,000 Guineen geſchaͤtzt. Herr J. Gunby, Verfer⸗ 
tiger derſelben, hat 4 Jahre lang ununterbrochen daran 
gearbeitet. a 80 


Auch Petersburg hat ſeine Omnibus jetzt. Diejenigen 


Perſonen, welche einen Omnibus auf den ganzen Tag 
außer der Stadt, von 6 Uhr Morgens bis 12 Uher 
Abends, miethen, melden ſich dann den Tag zuvor, wo 
fie dann für folgende Preiſe fahren koͤnnen, als: Aufs 
Land und nach den Inſeln auf dem Kamennoi,Oſtrow⸗ 
ſchen Wege 45 Rubel; nach Katharinenhof 45 Rubel; 
nach der Kolonie 50 Rubel; nach dem Wege- Pfahle 
der drei Hände, auf Ruſſiſch: Tri Ruki 50 Rubelz 
nach dem Sergijew⸗Kloſter, auf Ruſſiſch: Sergijewskaja 
Pustinä 55 Rubel; nach Pargolow 55 Rubel; nach 
der Porzellain⸗Fabrik 60 Rubel; nach der Pulver Fa⸗ 
drik 60 Rubel; nach Nybatzkoje 65 Rubel; nach Zars⸗ 


koje Sſelo 65 Rubel; nach Krasnoje⸗Sſelo 70 Rubel; & 


nach Pawlowsk 75 Rubel; nach Peterhof 75 Rubel; 
nach Kolpino 75 Rubel; nach Gratskaja: Slawänka 
75 Rubel; nach Oranienbaum 90 Rubel; nach Ropſcha 
100 Rubel; nach Gattſchina 110 Rubel. Fuͤr einen 
Stuhlwagen zahlt man den halben Preis. Fir einen 
ſechsplaͤtzigen Stuhlwagen zahlt man den dritten Theil 
des angezeigten Preiſes. An Feſttagen wird der Preis 
echöht: Auf den großen Omnibus 10 Rubel; auf den 


Stuhlwagen 5 Rubel; auf den ſechsplaͤtzigen Stable. 


wagen 3 Rubel. Diejenigen, welche auf einem Omni⸗ 
bus nach irgend einer Inſel zu fahren wuͤnſchen, fänke 


nen zu jeder Zeit des Tages dem Condueteur befehlen, 


bei ihnen anzufahren, beſtimmen ihm den Ort, die 
Stunde und zahlen für den großen Omnibus 14 Ru⸗ 


bel; auch wenn ſie wuͤnſchen, daß er ſie wieder abholen 


ſoll, fo beſtimmen fie nur die Stunde und zahlen die 
ſelbe Summe. f 


Die Verliniſchen Nachrichten enthalten folgendes 


über muthmaßliche Sommer-Witterun 


Ich dabe bereits bei eiuer fruheren He an ` 
mich ergangenen Anfrage, die Vorausbeſtimmung der 
Witterung betreffend, erklaͤrt, daß ich meine Meinung 


darüber nicht gern öffentlich ausſpreche, ſondern ſelbige 
nur meinen Bekannten auf ihre Anfrage mündlich mit⸗ 
theile. 


einmal geſchah, war damals hinreichend angegeben. 


ſich das Verguuͤgen, der⸗ 


Der Grund, weshalb es am 4. April d. Si 


S 
6 d ‚EV bk eege, Ba 


Um indeß der an mich ergangenen Aufforderung dies / den Fate der Erbe verſetzten. In den letzte. 
mal noch zu genügen, ſpreche ich meine Meinung aus, ren 6 ahren, in welchen faſt immer Erdbeben und ji 
daß wenn auch jetzt das Wetter noch unbeſtaͤndig bleibt, vulkaniſche Ausbrüche ſtattſauden, habe ich auch nur 
der Sommer doch warm und angenehm, ſo wie der allein Abweichungen von den gegebenen Regeln exfah⸗ 
Herbſt Schön werben wird. Dei unferer geographiſchen ken. Die außergewoͤhnliche Maſſe von Eleetricltaͤt, 
Lage iſt die Fruͤhjahls, Witterung in der Regel immer welche bel ſolchen Ereigniſſen einem großen Theil der 
mehr oder weniger veraͤnderlich und die Temperatur Hemiſphaͤre eniſtröͤmt, und von derſelben wieder ange⸗ 
ſchnell, wechſelnd. Die beſtändigere Witterung findet zogen werden muß, kann nicht anders, als einen aus 
gewoͤhalich nur von der Mitle des Sommers an, bis ßerordentlichen Einfluß auf ganze Länder, und ſelbſt 
in den Herbſt hinein ſtatt. Ein Mai, wie Hoͤlty ihn ſehr große Erdſtriche ausuͤben. Ein warmer und an⸗ 
beſang, gehoͤrte immer zu den ſelteneren. Die Gruͤnde, genehmer Sommer wird wohl Jedem erwuͤnſcht ſeyn, 
warum dies nicht anders ſeyn kann, und unter wel, nur darf die ungluͤckbringende Cholera Dh nicht wei 
chen Umſtaͤnden wir ein ſchöneres Frühjahr, einen Dat: ter verbreiten. e „J. H. Ste gens. 
gen oder heißen Sommer, ſo wle einen wilden oder — x 
ſteengen Winter zu erwakten haben, hat uns Herr Verbindunges⸗ Ane gen. 
G Prof. Dietmar in ſeiner Witterungs⸗Theorie genugend Geſtern wurde unfere jaͤugſte Tochter Louife mit 
auseinandergeſetzt.“ Sie beruhen auf unwandelbaren dem Gutspöchter Eduard Miliſch zu Oels und An 
Naturgeſetzen, welche die ewige Allmacht gab, wonach theil Schwlerſe ehelich verbunden. RS 


aus dem einen das andere folgen, und wenn das eine Breslau den 28. Juni 183. 
it, das andere werden muß. Sehr tkeffend bedient Der Königl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts Archivar 
ſich Herr Prof. Dietmar in ſeinem neueſten ſehr in, „ Juſtiz Rath John. 
reteſſanten Hefte uͤber das Nordlicht, deshalb des Motto: Friederike John, geb. Rein ſch. 


daes principes simples et uniformes Siege EEE 5 - 110 
univers. en der nur einige Kehutnuiß von bee er 2 SE Vi 85 n SE 
Phyſſk hat, wird feine Thedtie ſogleich einleuchtend eheliche Verbindung mit Fraͤulenn Joſephine Palm, 


feyu, und es kann ein jeder, der ſich nur um ſichere Back 2 ER re 

Nachrichten aus dem fernen Norden und Often ber, Breslau den ER 1831. u 
| muͤht, welcher einen fo mächtigen Einſtuß hierin hat, SC dermann Graf von Dyhen. 2 
ſehr leicht die Prognoſtik ſelbſt anftellen: Von dem To des Anzeigen 5 


Nutzen abgesehen, den dies hat, iſt die menige Be, Den geſlern Nachmittag um 3 Uhr am Merverns 
ſchaͤftigung damit auch immer angenehm. Wibmet doch ſchlage erfolgten Todesfall des Ober⸗Amtmauns Eruſt 
der große Göthe ſchon ſeit einiger Zeit diefer Theorie Wilhelm Grundmann auf Jacobsdorf zeigen hier⸗ 
ger einige Augenblicks feiner ſchützbaren Muße. Es mit Freunden und Bekannten ergebenſt an. a 
` Mrd zwang Jahre, daß ich felbiger folge, und Jacobsdorf bei Conſtadt den 27. Jun 1831, 
ich babe je länger je mehr, ſie heſtaͤtigt 0 Die Hinterbliebenen. 
Man glaube jedoch nicht, daß man mir un edingtern — — — Gen 
Sicherheit die Witterung hiernach vorausbeſtimmen. Heute um 1% Uhr Nachmittag endete fanft und 
könne. Das, was im Innern der Erde vorgeht, hat mit Ergebung in die Deg Rathſchlalſe Sor, 
immer einen mächtigen Einfluß, und kann nicht vor, des nach Zmopatlichen ſchweren Leiden, mein geltebter 
ausgeſeben werten. So vermuthete ich im vergangen Mann, der Paſtov Friedrich Gotthelf Drehler in 
nen Jahre einen heißen und trocknen Sommer, und Stein, Seiffersdorf, in einem Alter von 30% Jahren 


A: 


225 ir dl lichen R. Brief 1 und im 2ten unſerer glücklichen 
konnte mir die Urſachen des entſetzlichen Regenwetters im Aten ſeines Amtes un en unſerer ER 

> we Ernbtegeit nicht erklären. Späterfin erfuhren wir Che, feine irdiſche Laufbahn. Mit tiefberrüßtem Her⸗ 

. jedoch durch die offentlichen Blatter, daß Ausgangs zen widme allen auswaͤrtigen werthen Verwandten und 


Juni im Cismeore ſich Vulkane gebildet und Eismaſſen Freunden Cou ‚für mich fo ſchmezliche Anzeige, und 
4 losgeriſſen hätten, wodurch bekanntlich alle Wallfiſch, bitte um ſtille Theilnahme. 8 a 
flüͤnger in der Davideſtraße zerſchmetterk wurden. Noch SteinSeiffersdorf den 28. Juni 1831, 


ſpaͤter hörten wir, daß ebenfalls Anfangs Juni ein ö dau Dee, deb. Jaenſch. 
Erdbeben in China geweſen ſey, wodurch zwoͤlf Städte Theater Nac ich t. 


untergingen, und "Daf eine Million Menfchen das Ee: Donnerſtag den 30ſten: Der Va myy r. Nomantiſche 
ben ka 0 Nicht ohne erhabene Betrachtungen ſiehtt Oper in 2 Akten, von W. A. Wohlbruck. Muſik 


man hieraus den Zuſammenhang ber Feuer kanäle im von Marſchner. E 
Innern der Erde, und wird an die Mythologie der ale Freitag den 1, Juli, neu einſtudirt: Der Macht⸗ 
den Aegypter erinnert, welche ihre erſte Gottheit, den - ſpruch. „Original- Trauerſpiel in 5 Aufzuͤgen, 
Pytas, als den Gott der Wärme und des Feuers in vou F. W. 8 iegler. N | j 
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Beilage zu No. 150 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
? Vom 30. Juny 1831. 8 
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liche Werke, abgedruckt aus der ſo geſchaͤtzten 
landwirthſchaftlichen Encyclopaͤdie, ſind in Wilh. 
Gottl. Korn's Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 
: Neo, 47., zu haben: 
Dieterichs, J. F. C., von der Zucht des Feder⸗ 
viehes. gr. 8. Leipzig. geh. ö 8 ſgr. 
Krauſe, J. W., die Ziegenzucht oder ausreichender 
Unterricht Über die Naturgeſchichte und mannichfaltige 
Benutzung dieſer Thiere. gr. 8. Leipzig. geh. 8 ſgr. 
Dieterichs, J. F. C., von der Zucht der Schweine, 
dem Mäften, und von der Behandlung det Krankhei, 
ten derſelben. gr. 8. Leipzig. geh. 8 for. 
— von der Zucht der Seidenwuͤrmer u. der Maul, 
deerbäume od. vom Seidenbaue. gr. 8. Leipzig. 10 fgr. 
— tie Kaninchenzucht. gr. 8. Leipz. geh. 5 gr. 
— Thierheilkunde. Ein Huͤlfsbuch für Jedermann, 
Mit 1 Kupfertafel. gr. 8. geh. I Rcblr. 
—— von der Zucht der Hunde, ihren vorzuͤglichſten 
Raſſen und den wichtigſten Krankheiten derfeiben. 
gr. 8. Leipzig. geh. 5 8 for. 
Oekonomie oder die Lehre von den Verhaͤltniſſen der 
einzelnen Theile der Landwirthſchaft zu einander und 
zum Ganzen, von J. G. Koppe und W. H. Klebe. 
2 Bande. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. geh. 
Oſann, E., Diätetik für Landleute. gr. 8. Tara 
h. 5 27 fer, 
msn; S. F., lands und hauswirthſchaftliche 
Technologie, od. Anweiſung wie der Landwirth fein: 
Erzeugniſſe zu Kunſtprodukten, zu Wein, Braune 
wein, Vier, Eſſig u. ſ. w. verarbeiten kann. Mit 
4 Kuͤpfert. gr. 3. Leipz. geh. 1 Rthlr. 10 for, 
Petri, B., die Wartung, Pflege und Zucht der 
Schaofe., Mit 1 Kupfer kafel. gr. 8. Leipzig. geh. 
SE 1 Strmie, 10 ſgr. 
Heufinger, C. F., Grundzüge der vergleichenden 
Phyſtologie mit beſonderer Nückſicht auf die nutzbaren 
Hausſaͤugethiere. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Rthlr. 
— vollſtändiger Unterricht über Futterdau auf benarb⸗ 
tem Boden. M. 3 Kpfetflu. gr. 8. Doleibſt. geh. 1 Ntir, 
Krauſe, J. W., theoretiſch-praͤktiſche oͤkonomiſche 
Botanik, oder Beſchreibung der in Deutſchtand vor: 
kommenden auf die Landwirthſchaft eine mehr oder 
minder nahe Beziehung habenden Gewäͤchſe. : 
gr. 8. Leipzig. geh. 2 Rthlr. 15 far. 
Fiſcher, J. C., kurzer Entwurf der landwirthſchaft, 
lichen Maſchinenlehre und Landbaukunde. Mit 
40 Kupfert. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Athl. 15 Dr, 
Ritter, G. S., bie Lehre von den Bienen, nach der 
Theorie und Prax es, natur- und zeitgemaͤß prüfend 
entwickelt. gr. 8. Leipzig. geh. 20 fer, 


2 Rthle. 


2. Bde. 


m nn 
Nachſtehend verzeichnete wichtige landwirthſchaft? Schubarth, H., Anbau der Feldgewächſe als: des 


Getreides, der Huͤlſenf uͤchte, und der verſchiedenen 
Abtheilungen der Handelspflanzen. 2 Bande. gr. 8. 
Leipzig. geh. ? 3 Nthlr. 
Franz, F. G., praktiſche Anleitung zur rationellen 
Nindviehzucht mit Andeutung deſſen, was der Lau d⸗ 
wirth in dieſer Hinſicht jeden Monat zu beobachten 
hat. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. geh. 

8 1. Fthlr. 15 ſgr. 

Schuͤbler, G., Grundfäge der Agrieulsurs Chemie 
in näherer Beziehung auf lands und forſtwirthſchaft⸗ 
liche Gewerbe. 2 Baͤnde. gr. 8. Leipzig. geh. 

N 1 Rehlr. 20 ſgr. 
—— Grundſoͤtze der Meteorologie in näherer Bezie⸗ 
hung auf Deutſchlands Clima. Mit 8 Kupfertafeln. 
gr. 8. Leipzig. geh. 


27 for N 


H 


Schmalz, Fr., die Lehre vom Duͤnger, oder gruͤnd⸗ 


liche Anweifung zur Production der verſchiedenen Duͤn⸗ 


gerarten. gr. 8. Leipzig. geh. 12 ſgr. 
Gruner, J. G., vollftändige Anweiſung zum Gar⸗ 
tendau nach den zwoͤlf Monaten des Jahres. Ein 
Huͤlfsbuch für Jedermann. gr. 8. Leipzig. geh. 
Er 1 Rthlr. 10 for. 

Kreyſſig, W. A., Ackerbeſtelungskunde oder Aulei⸗ 
tung zu Deurbarung und zweckmaͤßigen Beſtellung 
des produktiven Bodens. 2 Bänte. gr. 8. Gei, 
zig. geh. 2 Rthlr. 10 gr. 


Pfeil, W., die Forſtwiſſenſchaft nach rein praktiſchee 


Anſicht ſo wie ſie der Privatforſtdeſitzer od. Verwalter 
führen muß. Mit 1 Kupfertaſel. gr. 8. Leipzig. 
geh. ; 1 Rthlr. 
—— kurze Anweiſung zur Jagdwiſſenſchaſt für Gutes 
beſitzer und Forſtliebhaber. gr. 8. Leipfig. geh. 
> e 12 ſgr. 


Heintl, Ritter Fr. von, der Weinbau. Nach den 


12 Monaten des Jahres in 12 Abtheilungen. ar. S. 


Leipzig. geh. 20 ſgr. 
Dieterihs, J. F. C., die Pferdezucht, oder voll; 
ſtaͤnbige Anweiſung zur Erziehung und Wartung der 
Pferde. Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. 
geh. 5 23 ſgr. 
Schilling, E. M., die wilde Fiſcherei oder vollſtaͤn⸗ 
dige Lehre über decen Laich, und Fangzeit, nebſt den 
dazu gehörigen Geraͤthſchaften. gr. 8. 
geh. 8 for. 
ae $, die Teichfifcherei. gr. 8. Leipzig. 
geh. b 2 
Fiſcher, J. C., prakliſche Anleitung zum Feldmeſſen 
und Weſſerwagen. Mit 16 Kupfertafeln. ar. 8. 
Leipzig. geh. 


Leipzig. 
12 ſgr. / 


1 Gott, 
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Sicherheits Polizei ` 
Steckbrief. Der nachſtehend näher bezeichnete 
Poſamentier und angebliche Partikulier Carl Schmidt, 
welcher durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe wegen 
Entführung einer minorennen Frauensperſon rechtskraͤf⸗ 
tig zu achtmonatlicher Einſtellung in eine Strafſection 
verurtheilt worden, hat ſich ſeit geraumer Zeit von 
hier entfernt und ſich der Vollſtreckung der Strafe 
entzogen; es werden daher alle reſp. Polizei- und an⸗ 
dere Behörden ergebenſt erſucht, auf denſelben zu vigi⸗ 
liren, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und an das 
unterzeichnete Koͤnigl. Inquiſitoriat gegen Erſtattung 
der Transportkoſten abliefern zu laſſen. 
Signalement. 1) Familienname, Schmidt; 


2) Vorname, Carl; 3) Geburtsort, Breslau; 4) Mut 
enthaltsort, ſonſt Breslau, jetzt unbekannt; 


5) Relis 
7) Groͤße, 
9) Stirn, 


gion, evangeliſch; 6) Alter, 34 Jahr; 
5 Fuß 2 Zoll; 8) Haare, dunkelbraun; 


gewoͤhnlich; 10) Augenbraun, dunkelbraun; 11) Augen, 


braun; 12) Naſe, ſpitzig und nicht breit; 13) Mund, 
gewohnlich; 14 Bart, braun, den er ganz abzuraſſiren 
pflegt; 15) Zähne, gut und vollſtandig; 16) Kinn, 
ſpitzig; 17) Geſichte bildung, laͤnglich; 18) Geſichts⸗ 


farbe, blaß; 19) Geſtalt, hager; 20) Sprache, deutſch; 


21) Beſondere Kennzeichen, 
geht einigermaßen hinkend. 


etwas blatternatbig und 
Die Kleidung kann mit 


Beſtimmtheit nicht angegeben werden. 


Breslau den 24ſten Juny 1831. 
Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 


Ediet al Ei t an ion 
Auf den Antrag der hieſigen Regierung wird der 
ausgetretene Kantoniſt Ignatz Wenzeslaus Haubner 
aus Groß⸗Maͤrzdorf Schweidnitzer Kreiſes, welcher ſich 
aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit 


dem Jahre 1813 bei den Canton-Reviſionen nicht ger 


ſtellt hat, zur Ruͤckkehr in die Koͤniglich Preußiſchen 
Lande binnen 3 Monaten Hierdurch aufgefordert. Zu 
feiner Verantwortung hierüber iſt ein Termin auf 
den 6. September d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Ober-Landes-Gerichts-Referendartus Herrn 


Gelineck im Partheienzimmer des Ober Landes; Gas 


richts anberaumt worden, worin ſich derſelbe zu mel— 
den hat. Im Unterlaſſungsfalle wird angenommen 
werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegs; 


dienſt zu entziehen, und anf Konfiscation ſeines ge— 


ſammten gegenwärtigen, fo wie auch des kuͤnftig ihm 
etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 


Breslau, den Iren May 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Ober’; Landes; Bericht von 
Schleſien. 


e Bekanntmachung. * 
Von dem Königl. Stadt; Gericht hieſiger Reſidenz 
wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenutniß gebracht, daß 
der Kaufmann Johann Friedrich Wilhelm Hentſchel 
und deſſen Ehefrau Henriette Juliane verwittwer ges 


2440 


Erben zu Oberzitzko; 


weſene Fleifchhauer s Aeltefte Heimpoldt, geborne 
Hahn, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus biefls 
ger Stadt in die Oder,Vorſtadt (Mathiasſtraße No. 77) 


die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Vererbung 


ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter auf alle 
an dieſem Wohnorte von ihnen vorzunehmende Hands 
lungen durch einen unter dem 2ten Februar 1831 gt 
richteten Vertrag ausdruͤcklich ausgeſchloſſen haben; 

Breslau den Gren May 1831. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

f Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
Gerichte wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ge 
bracht: daß die Juliane Wilhelmine verehelichke Frau 
Kaufmann Kaltenbrunn, geborne Körner, und 
deren Ehegatte, der Kauf- und Handelsmann Ernſt 
Gottlieb Kaltenbrunn hieſelbſt, 
23ſten December 1830 errichteten Ehe- und Erbver⸗ 
trage die hierſelbſt ſtatutariſch ſtattfindende Guͤter⸗Ge⸗ 
meinſchaft zwiſchen Eheleuten im Vererbungs⸗Falle un: 
ter ſich ausgeſchloſſen haben. Brieg den 2. Juny 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
Edietal Citation. 

In der Mitte des vorigen Jahrhunderts befand ſich 
bierſelbſt eine Wirtwen:Socirtät, welche im Jahr 1756 
380 Mitglieder zählte; wegen fehlerhafter Einrichtung 
wurde dieſe Wittwen⸗Societaͤt unterm 21. Debr. 1756 
von der Koͤnigl. Neumaͤrkl. Regierung aufgehoben, und 
im Verfolg der damals erlaſſenen Vorladung meldeten 
ſich nur 229 Mitglieder derſelben mit ihren Draut, 
dationen. Die Verhandlungen wurden mit den Doc 
menten an die Koͤnigl. Neumaͤrkl. Regierung zu Cuͤſtrin 
geſandt, dort aber durch das Bombardement der Stadt 
vernichtet, und der gerettete Theil der Maſſe iſt ſeit 
dem verwaltet. Es werden nun biermit alle unbe⸗ 
kannte Intereſſenten, und nachbenannte ihrem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Mitglieder dieſer ehemaligen 
Wittwen⸗Societaͤt hier ſelbſt, als: 1) Chriſtian Friedrich 
Geiſeler; 2) Theodor Geiſeler; 3) Johann Gott⸗ 
fried Doelle; 4) Doelle junior; 5) Hempel zu 
Zuͤllichauz 6) Derdeler zu Zuͤllichauz 7) Paſtor 
Steinbarth und 8) Elias Gericke zu Zuͤllichau; 
9) Paſtor Adolphi; 10) Roskowidus; 11 Seat: 
ments Quartiermeiſter Frauendorff; 12) Paftor 
Koehntof's Erben; 13) Weſtphalz 14) Paftor 
Prawitz; 15) Rectors Guͤnther's Erben; 16) Reetor 
Bolzius; 17) Paſtor Rothe; 18) Behrendt's 
19) Inſpector Lange; 20) 
Schultze in Loburg; 21) Seeretair Frieck in Lo⸗ 
burg; 22) Zierenberg; 23) Muſikus Bayer; 
24) Heynemann; 25) Paſtor Suͤß milch; 26) Pre 
diger Eccius; 27) Magiſter Hetzwedel; 28) Paſtor 


Neumann; 29) Prediger Hindemberg; 30) Paftor - 


Haewecker; 31) Kirchenporſteher Gottſchalk; 
32) Paſtor Frenzel; 33) Paſtor Eveneus; 34) 
Archidiakonus Kalckberger; 35) Juſpeector Klein; 


durch den am 
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36) Einwohner Gellius; 37) Conreetoe Drachen 


Bauer; 38) Paſtor Rotermann; 39) Kämmerer 
Fuͤllekrus; 40) Kaufmann Hoepfner; 41) Kauf 
mann Roeſtel; 42) Paſtor Damm; 
Foͤrſter; 44) Controlleur Picht; 45) Koͤnigliche 
Foͤrſter Grunow; 46) Einnehmer Teutſcher; 
47) Schulcollege Camprad; 48) Kämmerer Goͤh de; 
49) Ritter; 50) Paſtor Senzke; 51) Paſtor 
Dandanz 52) Paul Roͤſſelz 53) Paſtor Schirmer; 
54) Ober⸗Einnehmer Vetter; 55) Paſtor Scharto w 
zu Koſſenburg; 56) Superintendent Troppemayer; 
57) Paſtor Holft; 58) Schulcollege Petri zu 
Barby; 59) Doctor Wilfrath; 60) Paſtor Heſſe; 
61) Paſtor Zuͤhl; 62) Prediger Weidener zu 
Meſſdorff; 63) Ober⸗Pfarrer Starcke zu Drieſen; 
64) Paſtor Müller“ s Erben zu Berlin; 65) Paſtor 
Lehmann zu Clausdorff; 66) Zorn auf der Zanz⸗ 
mühles 67) Joachim Fiſcher: 68) Prediger Na⸗ 
tiſch; 69) Paſtor Abraham zu Netzbruch; 70) Par 
for Hanifc Wittwe zu Kotten; 71) Johann Chri- 
ſtian Simonis; 72) Inſpector Runze zu Dram⸗ 
burg; 73) Paſtor Luedecke; 
Scheube; 75) Diakonus Steinbrucks Erben; 
76) Amtmann Bewert; 77) Paſtor Clerieus; 
78) Buͤrgermeiſter Braſche; 79) Kaliſch zu Zetzin; 
80 Paſtor Seidel; 81) Paſtor Grüneberg zu 
Klein Wubiſer. 82) Seeretaie Schmiedecke; 83) 
Diaconus Rabe; 84) Archidiaconus Hundertmark; 
85) Knuͤtter; 86) Paſtor Bieſel; 87) Bürger 
meiſter Straſſe; 88) Paſtor Horn's Wittwe; 
zu Birckholtz; 89) Forſtſchretber Adolph's Erben zu 
Cuͤſtrin; 90) Hof⸗Fiskal Adolphi's Erben; 91) 
Paſtor Stoͤphaſius; 92) Paſtor Wegener zu 


Hohengrape; 93) Paſtor Wegener zu Bernſtein; 


94) Notarius Havenſtein zu Bernſtein; 95) Paſtor 
Bou: 96) Kreis Commiſſarius Podſcharli; 97) 

ceiſe -Einnehmer DObdenbehet zu Callies; 98) 
Paſtor primarius Bodenſtein; 99) Diaconus 
Krüger zu Friedland; 100) Diaconus Springborn 
zu Callies; 101) Zollner Voigt zu Callies; 102) 
Paſtor Krakow zu Rochnow; 103) Hofrichter May; 
104) Paſtor Greve jn Wugarten; 105) Paſtor Joachim 
Friedrich Runge zu Koͤltzig; 106) Diac. Gottſchalk; 
107) Paſtor Link zu Spiegelberg; 108) Paſtor pri- 
marius Schmidt; 109 Paſtor Türk in Petersdorf; 
110) Paſtor Rautenburg; 111) Paſtor Schultze 
in Biberteich; 112) Zieſeeinnehmer Taubert; 113) 
Paſtor Ruckheim zu Oſtrow; 114) Paſtor Schulze 


zu Gleißen; 115) Senator Buſche; 116) Tuchhaͤnd⸗ 


ler Dreßnerz 117) Inſpektor Zſchock zu Soldin; 
118) Archidiaconus Weſſel; 119) Diakonus Wuts⸗ 
dorf; 120) Paſtor Hänßler zu Deetz; 121) Paſtor 
Weinholtz zu Bruͤggs 122) Paſtor Pampe aus 
Werblitz; 123) Paſtor Jordan aus Derzo; 124) verw. 
Factor Struvin; 125) Muͤhlenmeiſter Kettner; 
126) Paſtor Cranz zu Tuchheim; 127) Conſiſtorialrath 


43) Fiskal 


74) Buͤrgermeiſter 


Kuhn zu Magdeburg; 128) Organiſt Triepke zu 


Woldenberg; 129) Paſtor Druſchke; 130) Paſtor pri- 


marius Wothilenus zu Woldenberg; 131) Diaconus 


Ulfert zu Woldenberg; 132) Buͤrgermeiſter Vogel, 


fang; 133) Buͤrgermeiſter Wilckens Erben; 134) 
Kaͤmmerer Tietz zu Woldenberg; 135) Diaconus 
Aller; 186) Senator Gralo w zu Woldenberg; 
137) Paſtor Caſtner in Lyf; 138) Paſtor Land wigt; 
139) Paſtor Helm; 140) Simonis aus Stettin: 
141) Inſpeector Gloͤrfeldt; 142) Kantor Moritz; 
143) Prediger Scharden; 144) Paſtor Sturm: 
145) Paſtor Cober; 146) Ströhfenreuterz 
147) Archidiaconus Betcke; 148) Secretair Haſſez 
149) Kantor Reemhildz 150) Paſtor Wolcke; 151) 
Amtmann Jahn; 152) Amtmann Baath; 153) In⸗ 


ſpector Riedel zu Droſſen; 154) Inſpeetor Campe 


zu Sonnenburg; 155) Paſtor Hoffmann in Polenzig; 
156) Magiſter Metzner; 157) Paſtor Buͤttner; 
158) Paſtor Thiele zu Wangerin; 
Born; 160) Marſch-Commiffarius Trieſte; 161) 
verwittwete Moͤndelz 162) Inſpeetor Schubert; 


163) Paſtor Kämmetich; 164) Paſtor Krüger zu 


Krampfe; 165) Paſtor Woͤlner; 166) Paſtor 
Wegener zu Sonnenburg; 167) Paſtor Chemnitz; 
168) Paſtor Nuͤſche; 169) Paſtor Fink; 170) 
Paſtor Caber; 171) Paſtor Hard nackz 172) Paſtor 
Anthon; 173) Paſtor Schmidt zu Gange; 174) 
Paſtor Krüger's Erben zu Diersberg; 175) Paſtor 
Meyer; 176) Amtmann Budde; 177) Paſtor 
Pachen zu Drehnow; 178) Paſtor Dames zu 
Zellin; 179) Paſtor Muͤller zu Bobersberg; 180) 
Buͤrgermeiſter Blume; 181) VBolefadz 182) Dn: 
fpeetor Kruͤger; 183) Paſtor Kitzing zu Deuſch⸗ 
Sagan; 
Klette zu Coſſar; 186) Amtmann Urban zu Som⸗ 
merfeld; 187) Apotheker Krüger zu Woldenberg; 
188) Lehnſchulze Krüger; 189) Bach; 190) Paſtor 
Beſecke; 191) Paſtor Bär zu Woltersdorff; 192) 
Diaconus Ruͤdiger; 193) Paſtor Purgoldtz 


194) Kantor Wilberg; 195) Paſtor Licht zu Eich⸗ 


berg; 196) Buͤrgermeiſter Beguinolle; 197) Paſtor 
Grape zu Hansfelde; 198) Wieſel zu Berlin; 
199) Wurm zu Spandau; 200) Adam Dollmer 
in Berlin; 201) Ebel in Berlin; 202) Foͤrſter Kum⸗ 


mer zu Menz z 203) Secretair Schmal; 204) Ru 


gimeuts quartiermeiſter Crüger; 205) Paſtor Klar; 


206) Bug giſch; 207) verwittwete Diaconus Hilde, 


brandt; 208) Kantor Schmidt zu Vrun: 
Paſtor Hävell; 210) Calculator Herrain; 
Einwohner Werner zu Sagan; 212) Kunftpfeifer 
Parchus Erben zu Woldenberg; 213) Diaconus 
Stoltze zu Rathenow; 214) Wittwe Gut ſchmidt; 


209) 


215) Paftor Deut ſch zu Peſſin; 216) Paſtor Latz ke; 


217) Arrendator Selchow; 218) Paſtor Rehfeldt 
zu Lohrensdorff; 219) Arrendator Rehfeldt; 220) 
Paſtor Fiſcher; 221) Wagenknecht; 222) Sat 


159) Gottfried 


184) Diaconus Stecker; 185) Paſtor 


2110 


nenn 
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culator Hindersſen; 223) Paſtot Licht zu Hohen⸗ 
Cartzig; 224) Kantor Perlitzz 225) Meiſter Ruͤb⸗ 
ſahm; 226) Arrendator Apitz; 227) Paſtor Kepp⸗ 
ler zu Paͤſenkopf; 228) derſelbe fuͤr ſeine Pupillen 
ö Eberhard Bertram oder deren Erben aufgefordert, 
ſich als ſolche und als Mitglieder zu legitimiren, ihre 
Forderungen an geleiſteten Beitraͤgen innerhalb drei 
Monaten und fpäteftens in dem auf den 15ten 
September d. J. Vormittags 11 uhr vor 
dem Herrn Ober Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Muller zu 
liquidiren. Im Unterlaſſungsfalle und beim Nichter⸗ 
ſcheinen in dieſem Termine werden ſie mit allen ihren 
Anſpruͤchen an dieſe Maſſe praͤcludirt, es wird ſolche 
unter die erſchienenen und legitimirten Mitglieder nach 
Verhaͤltniß der von ihnen bezahlten Beitraͤge tributa⸗ 
riſch ertheilt und der Uueberreſt als herrenloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fiscus zugeſprochen werden. 
| Landsberg a/ W. den 29. April 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt» Gericht, 


Edietal-⸗ Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird auf den Ars 
trag der Geſchwiſter Raabe, deren Bruder, der Chy⸗ 
rurgus Philipp Raabe, welcher feit dem Jahre 1796 
verſchollen, die letzte Nachricht in jenem Jahre aus 
der Kapſtadt auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
in Afrika gegeben hat, und ſeit jener Zeit von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht eingegangen iſt, 
oder deſſen unbekannte Erben hiermit vorgeladen, ſich 

binnen 9 Monaten, und fpäteftens in dem auf den 
16ten Februar 1832 Vormittags um 9 Ubr angeſetz⸗ 
ten Termine, entweder ſchriſtlich oder muͤndlich allhier 
zu melden, und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt erklaͤrt und deſſen 
Vermögen feinen Geſchwiſtern zugeſprochen werden wird. 

Camenz den 13ten April 1831. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤnd. 
Herrſchaft Camenz. 


ö Edietal⸗Citation. 

Auf den Antrag der verehelichten Vorwerksbeſitzer 
Antonia Weiß, geborne Hoffmann zu Oppau, 
werden alle diejentgen unbekannten Intereſſenten, welche 
an das Hypotheken-Inſtrument d. d. Adelsbach den 
2aſten Mär, 1784 über 200 Rthlr. haftend auf dem 
Bauergute sub No. 5. in Liebersdorf fuͤr den Abts⸗ 
muͤller Ellger in Leppersdorf, welches dieſer dem 
verſtorbenen Vater der Provocantin an Zahlungsſtatt, 
ohne Ceſſion gegeben haben ſoll, Anſprüche zu haben 
vermeinen, namentlich alſo der Abtsmuͤller Ellger, 
ſeine Erben, Erbnehmer und Ceſſtonarien hierdurch 
aufgefordert, ihre vermeintlichen Auſpruͤche au genann⸗ 
tes Hypotheken- Inſtrument und das darin ver ſicherte 
Capital von 200 Rthlr. binnen drei Monaten und 
fpäteftens bis zu dem auf den 14ten Oetober d. J. 
Vormittags 10 Uhr in hieſiger Gerichts Kanzlei ande, 
raumten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
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der niederen 


verpachtet werden. 


— 


geufalls die Legitimation der Provocantin ale Eigen⸗ 


thuͤmerin gedachten Hypotheken ⸗Inſtrumentes für be⸗ 


richtigt anzunehmen, derſelben das Cap? zur freien 
Diepofition darüber auszuantworten, die u. . annten nach 
erfolgter Praͤcluſton ſich meldenden Intereſſenten aber ge⸗ 
halten ſeyn ſollen, alle Handlungen und Dispoſitionen der 
verehelichten Weiß geb. Hoffmann anzuerkennen, 
von ihr weder Rechnungslegung, noch Erſatz der erho⸗ 
benen Nutzungen verlangen zu duͤrfen, vielmehr ſich 
mit dem begungen zu muͤſſen, was alsdann von dem 
Capitale annoch vorhanden ſeyn ſollte. 

Woldenburg den 26ſten Juny 1831. Koi 


Das Gräflih. von Zietenſche Gerichts Amt N 


der Herrſchaft Adelsbach. 


Jagd, Verpachtung. 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen fell die Benutzung 
Jagd auf den Feldmarken Biſchdorff und 
Schimmelwitz auf 3 oder 6 nacheinanderfolgende Jahre 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Bietungs Termin auf den Liten July d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr in dem Gaſthauſe zu Borne, an der 
Chauſſee von Breslau nach Neumarkt gelegen, ` onbe 
raumt, welches Pachtluſtigen biermit bekannt gemacht 


wird. Nimkau den 21ſten Juny 1831. 
Königliche Forft s Verwaltung. 


Be NEE Ver p achtung. 

Die bisher zur Biſchofswalder Jagd verpachtet ge, 
weſenen, auf Gruͤneicher Territorium liegenden, dem 
Koͤuigl. Fiseus reſervirten Jagd⸗Theile, ſollen auf ſechs 
Jahre vom 1ften September d. J. an, meiſtbietend 
Hierzu iſt ein Termin auf den 
Uten Jul) c. Vormittags um 10 Uhr auf der 
Altbuͤſſer⸗Gaſſe No. 20, zu Breslau anberaumt. Pacht⸗ 
liebhaber werden daher eingeladen ihre Gebote an die⸗ 
ſem Tage abzugeben. DEET e 

Zedlitz den 27ſten Jury 1831. e e 

Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. SäfchEe, 


d Ee EE 

Es fellen am 30ſten d. M. 
und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions); Gelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte die zum Nachlaſſe der ver, 


wittweten Fleiſchermeiſter Kraufe gehörigen Effekten, 


beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Siet, 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth an den Meift; 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 22ſten Juny 1831. 
Auctions Commiſſarius Mann ig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Waiſen Amts. 


ect 
Es ſollen am 1ſten July d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr, im Auctions, 
Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, die Wittwe Goͤttin ge 
ſchen Nachlaß: Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, 


0 
Vormittags von 9 uhr 


7 
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Leinenzeug, Betten, Kleldunssſtuͤcken, Meubles und 
Hausgeraͤrth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 3 
lung in Courant verſteigert werden. D 
Breslau den 25ſten Juny 1831. 
Auctions; Comniffarius Man nig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Auctions-Anzeige, N 
Den isten July Vormittags um 9 Uhr 
werde ich Albrechts-Strasse Nro. 22. eine 
Parthie Ametyste, Granaten, Goldtopase, 
Karniole, Aqua Marin, Crysopas, so wie 
auch ächte und unächte Ohrgehänge ver- 
steigern, Wozu ich besonders die Herren 
Jouweliere und Goldarbeiter einlade. 
Pfeiffer, Auotions-Commiss. 
Brauur bars Pacht. 
Von Term. Michaely d. J. ab, ſoll die Bierbrauerei 
nebſt Bier⸗Ausſchank und Gaſtwirtoſchafts Nahrung, 
in dem auf der Schuhbruͤcke sub Ro. 917 gelegenen 


— — 
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Kretſchamhauſe das „grüne Bergel““ genannt, meiſt 
Pachtluſtige wollen ſich bis 


bietend verpachtet werden. 
zum 11ten July d. J. bei dem Kretſchmer Hiller 
im Bitterbierhauſe melden. S s 
Sptrirus à 80 Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Aufrage⸗ und Adreß⸗ Büreau im alten 
Rathhauſe. ice b Haina! 
7 Dein :s Vertaut. K 
"Bei dem Dominid Glockſchuͤtz, 1%, Meile von 
Breslau bei Hundsfeld, find 115 Klaftern gerodetes 
Erlenholz und gegen 100 Schock / Ellen langes Ges 
bundholz, erſteres die Klafter zu 1 Rihle. 2 Sgr., 
letzteres zu 1 Nthlr. 20 Sgr. das Schock, im Ganzen 
zu verkaufen. Der dortige Wirthſchaftsſchaffer hat 
den Auftrag das Holz anzuweiſen und der Wirthſchafts, 
Amtmann Heinze zu Paſchkerwitz, den Kauf abzu⸗ 
ſchließen, 
Direct aus Paris 
empfingen die neueſten Damenkoͤberchen, Beutel und 
Taſchen, die neueſten Armbänder, Armſpangen, Gürs 
telſchnallen, Sevignés, ſehr ſchoͤne vergoldete Halsket, 
ten, auch ſehr viele andere für Damen und Herren 
als Geſchenk ſich eignende Gegenſtände, welche fahr 
wohlfeil verkaufen. E ü 
Hübner et Sohn, 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. 


A eu ees 

Verſchiedene Sorten Damen, und Kinder, Strohhuͤte, 
als: Italieniſche, genähte, Papier, Glanz Hüte u. f. w. 
empfiehlt gehorſamiſt der Strohhut⸗Fabrikant Weſtphal 
aus Berlin, in ſeiner Bude dem Goldarbeiter 


Thun ſchen Haufe gegenüber, 


d Anzeige und Warnung. 
„Dem Unterzeichneten find 200 Thlr. Neiſſer Stadt 


faſſerin ſteht 


Obligationen unter No. 2193. und 2295, entwendet 
worden, für deren Ankauf Jedermann hiermit gewarnt 
und zugleich die Bitte verbunden wird, den Produzent 
dieſer Papiete zur Ermittelung des Thaͤters gefaͤlligſt 


der Orts Polizei Behörde anzuzeigen, wofür ich dem 


Entdecker im voraus eine Belohnung zuſichere. 
Namslau den 25ſten Juny 1831. dan 
Keßler, penſtonirt. Koͤnigl. Steuer ⸗Aufſeher. 
D st 
eiterartſche Anzeige. Ze 
Vollſtaͤndig iſt jetzt erſchienen und nach Breslau an 


Wilh. Gottl. Kory verſandt: 


a 0 E R 
im ſiebenzehnten Jahrhunderte 
oder É - £ 

Johannes der Dritte, Sobieski, 
28 und ſein Hof. GE 

5 Von 8 = 

Alexander Bronikowsk. 

5 Bande in 8. Broſchirt. Preis 8 Schilt, 


Allman a ch 
der 


Novellen und Sa 
` herausgegeben 


Er von 

Alexander Bronikowski. 

I. Jahrgang. je und 48 Bändchen. 12. br. 
Preis jedes Baͤndchens 20 Sgr. J 

18 Baͤndchen: Der Urſprung des Lotto, 
genueſ. Volksſage von A. Bronikowski. 

48 Bändchen: Schickſale des Harald Hardrada, 
von M. Adolphi. S 


Das 2te und Zte Bändchen: Erzaͤhlungen von 
Bronikowski enthaltend, find unter der Preffe. 
Leipzig im Juny 1831. 
; Bruͤggemann'ſche Verlags⸗Expedition. 


1 — ——— —ͤ— 2̃—᷑ o ———V.g 
Liter ariſche Anzeige. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben 
erſchienen und in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn, 
Go ſohorsky ze, zu haben: 


Schopenhauer, Joh., meine Großtante. 
Aus den Papieren eines alten Herrn. 1831. 
8. Velinpapier. brach, 1 Thlr. 

Dieſer neueſte Roman der mit Recht verehrten Vers 

ihren fruͤheren Erzählungen keinesweges 

nach; allen Freunden der belletriſtiſchen Literatur wird 
er willkommen und in jeder auch nur mittelmaͤßigen 

Leihbibliothek zu finden ſeyn. 


en 
d 


gen, 


Juhalt. 


Gemeinnützige Schrift. 

In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben: a 5 

Unentbehrlicher Rathgeber 
in der deutſchen Sprache, 
für Ungelehrte, fo wie für das bürgerliche und Ge, 
ſchaͤftsleben uberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich 
und muͤndlich, ohne Kenntniß und Anwendung der 
grammatikaliſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als 
in allen vorkommenden Fallen, im Deutſchen richtig 
auszudrucken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. 
Mit beſonderer Berückſichtigung des richtigen Gebrau⸗ 
ches der Woͤrter: mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den 
u. ſ. w. Ein nuͤtzliches Huͤlfsbuch für Jedermann. 
In alphabetiſcher Ordnung. Von Johann Heinrich 
Roth. Zweite, verbeſſerte Anflage. gr. 8. 

geh. Preis: 20 Sgr. Quedlinburg bei G. Baſſe. 

Dieſes Noth und Huͤlfsworterbuch der Rechtſchrei⸗ 
bung und Wortfuͤgung in allen zweifelhaften Fällen, 
iſt nicht nur faͤr alle diejenigen beſtimmt, welche uns 
ſere deutſche Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern 
auch für Alle, welche Briefe und Aufſaͤtze jeder Art 
fehlerfrei zu ſchreiben wuͤnſchen. Man darf in allen 
ſolchen zweifelhaften Fällen nur das betreffende Wort 
nachſchlagen und wird ſtets die gewünfchte Beleh⸗ 
rung finden. 


Wichtig fuͤr jeden Buͤrger Schleſiens, 
iünsbeſondere aber für jeden Kauf und Geſchaͤftsmann 
ſind nachſtehende zwei Werke, die wegen ihrer großen 
Brauchbarkeit von der Buchhandlung Johann 
Friedrich Korn des Aeltern ganz beſonders em: 
pfohlen werden: s 

Hoffmann, 
Verhaͤltniß des Preußiſchen Gewichts und Maaßes zu 
dem Breslauer oder Schleſiſchen, ſo wie das Ver— 
haͤltniß des Breslauer, Amſterdamer, Hamburger, 
Kopenhagener, Londoner, Petersburger, Wiener und 
Leipziger Gewichts und Maaßes zu dem Preußiſchen 
Gewichte und Maaße, gemäß denen im Amtsblatte der 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau darüber enthaltenen Bes 


ſtimmungen in 10 ausfuͤhrlichen Vergleichungstafelnn 


genau und richtig berechnet. 8. Geh. Pr. 7½ Sgr. 


ö Spalding's 
Vergleichungen der durch die neue Maaß und Gewichts; 
Ordnung vom 16. Mai 1816 für die Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Staaten eingefuͤhrten Maaße und Gewichte mit 
den in den Macken und in Schleſien gebraͤuchlich ge⸗ 
weſenen Maaßen und Gewichten. Nach ben mit aller 

Genauigkeit ermittelten, vom Koͤnigl. Preußiſchen 
hohen Miniſterio fuͤr Handel und Gewerbe unterm 
6. Februar 1818 genehmigten Verhaͤltniſſen berechnet. 
E Gr. 4. Caxtonnirt. 15 Sgr. 
Fur Oberſchleſien auch zu beziehen durch 5 
Guſtav Sohlich in Pleß. 
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ens lens 
„maler iſche Reiſe im Zimmer,“ 
(auf der Schweidnitzer Straße zur 
f „Stadt Berlin,“) 
ſchließt ſich mit Sonntag den 3. July gänzlich. 
Sie enthält jetzt Anſichten von Berlin, Dresden, 
Ofen und Peſt, Bologna, Florenz ꝛc. ıc, 
„ n E gë 
Die achten Muͤllerdoſen ohne äußere Verzierungen, 
dergleichen mit Perlmutt eingelegt, und mit Gemäl⸗ 
den, empfingen fo eben in größter Aus wahl und vers 


kaufen ſehr wohlfeil S e Sen 
Hübner et Sohn, 
Ring Neo. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck Ecke. 


Unsern geehrten Handlungsfreunden welche | 


sich im Laufe des gegenwärtigen Marktes hier 
befinden, empfehlen wir unser Lager der vor- 
züglichsten ` 


Rauch- und Schnupftabacke 


in vielfältiger Auswahl zu geneigter Abnahme. 


Obgleich die amerikanischen — holländischen — 
Pfälzer und Uckermärkschen Blätter-Tabacke im 
‚Preise gestiegen sind — so verkaufen wir von 
‚unserm alten Lager dennoch wohlfeiler — als 
„Auswärtige bei ihren hohen Reise-Spesen. 
Die Tabak-Fabrik von N 


Krug & Hertz o g, 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 
An Fe ige an 
Die achten Coliers anodynes, welche das Zahnen 
der Kinder ſo ſehr leicht foͤrdern, 
und verkaufen Anerft wohlfeil 
Hübner K Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der 
R Ce Schmiedebruͤck Ecke. 
Comptoir Verlegung. 
Unſer Comptoir iſt von heute an Karlsſtraße Mo. 43. 
im Haufe der verwittw. Frau Stadtrathin Schindler. 
Fabian Jaſchkowitz Söhne. 


Reſtaurati o n. 
Kalbs⸗ Cottelet, Beefſteack's, Bouillon, die Taſſe 
9 Pf. e, find täglich zum Fruͤhſtuͤck zu haben, außer, 


dem wird zu allen Tageszeiten à la Carte gefpeift. — _ 


Monatliche Abonnements zu 3 und 5 Rehlr. werden 
in und außer dem Haufe augenemmen. — Auch kann 
ich eine meublirte Stube im erſten Stock ablaſſen. 
Coffetier Schmidt, 
in der „goldnen Krone“ am Ringe No. 29 


, empfingen fo eben 


a 1 Gë 4 H 
Heute erhielt ich die erſte Sendung der neue 
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g nëÉocanp:SZabrifott aus der Fabrik des Herrn 
J. F. Miethe in Potsdam, welche aus folgenden Sorten deſtehen g d 


1) Neue Magen- und Geſundheits⸗Chocolade ohne Cacao-Oel entölter Cacao,) 


mit und ohne Zucker, in Tafeln, 10 Gu auf's Pfund, a Pfd. 12 Sgr. 


2) Dieſelbe Sorte in Pulverform in Dofen A 3 und k Pfd., mit und ohne 


Zucker, à Pfd. 12 Sgr. 6 Pf. 


Dieſe aͤußerſt kraftige und wohlſchmeckende Chocolade, welche ſich beſonders zum Gebrauch fuͤr an 


ſchwacher Verdauung Leidende eignen dürfte, wird den Herren Aerzten und Apothekern zur unpartheiiſchen 
Pruͤfung und Beurtheilung ergebenft empfohlen. 5 
Dieſelbe enthalt ſaͤmmtliche edle Theile des Cacao's in natuͤrlicher Güte und Kraft unvermindert, und da 


die nach Beſchaffenheit der Cacao Schalen aus 40 bis 50 % deſſelben beſtehende Cacao Butter, welche zwar 
zur Nahrhaftigkeit dee Chocolade, aber nichts zum Vortheil des Geſchmacks derſelben beiträgt, daraus ganzlich 


geſchieden iſt: 


fo iſt der aromatiſche und adſtringirende Stoff des Cacao's darin deſto mehr vorherrſchend und 


wird die ſtaͤrkende Wirkung derſelben auch noch dadurch vermehrt, daß ſolche nicht mehr durch den Inhalt der 


Cacao-⸗Butter geſchwaͤcht wird. 


3) Feinſte Gefundheits-Chocolade, ohne Gewuͤrz, in Pulverform, in 3 und 7 e 
a Pfd. L vn 


Pfund: Paketen, 
No. 1. 
No. 2. A Pfd. 

4) Fein praͤparirten Cacao-Thee, 


* $ * 


Lé Ae + 


10 Sgr. 
6 Sgr. 8 Pf. 


No. 1. mit Vanille, in + und 3 Pfund ⸗Paketen, à Pfd. 10 Sgr. 
No. 2. in 4 und 3 Pfund⸗ Paketen 


a Pfd. 


5 Sgr. 


Diefer nahrhafte und wohlſchmeckende Thee, der bereits ſehr vielen Beifall fand, iſt aus den ſorg⸗ 
faltig dazu präparirten Cacao- Schalen und den vom Kern des Cacao's bei obiger Fabrikation noch abgehenden 


Theilen des Cacao's fabricirt. 


Durch neue Zuführen ſind auch die äÄbrigen bereits bekannten und beliebten 


Sorten Dampf⸗Cbocoladen wiederum hinlänglich im Vortath und werden zu den Außerft niedrigen Fabrik⸗ 


Preiſen und im Ganzen mit Rabatt verkauft, in der 


Haupt⸗Niederlage bei L. Schleſinger, 


Fiſchmarkt No. 1 und Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. 


- et ei Te Se EE 
Das ͤchte Kelniſche Waſſet, fo wie alle Arten feins 
ſter franzoͤſiſcher und engliſcher Seifen, verkaufen zum 
niedrigſten Preiſe ; 
Hubner A Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
. ` Schmiedebruͤck⸗Ecke. N 


go o ſen Offer t . 

Mit ganzen, halben und Viertellgoſen zur 1ſten 
Klaſſe 64ſter Lotterie empfiehlt ſich Hieſigen und Aus; 
waͤrtigen ergebenſt Schrei der, 

Blücerplag im weißen Loͤwen. 


An e vo E78 7 
Die Achte engliſche Dinte zum Zeichnen der Mäfche, 
welche ſich niemals ändert, auch nicht ausgewaſchen 
werden kann, empfingen fo eben und verkaufen Außerft 


wohlfeil Hübner K Sohn, 
Ning No. 43. des 2te Haus von der 
Schmiedebraͤck⸗Ecke. 
/ 


Die 6te Artillerie-Brigade wuͤnſcht zum Afen Oeto⸗ 


ber d. J. einen Staabs Trompeter zu engagiren. Hiezu 
befähigte und geneigte Subjecte wollen ſich perſoͤnlich 


oder ſchriftlich bei dem Unterzeichneten melden, um 
dort die naͤhern Bedingungen zu erfahren. 


von Neindorff, 
Dberfts Lieutenant und Brigadier. 


ABLE HHG ESE -*-: 
2 Offenes Unterfommen. 

4 Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Kempen 
wuͤnſcht einen Lehrer, der im Clavierſpielen und 

$ im Latein gründlich unterrichten kaun. Darauf 

> Meflectirende wollen am Gren, "ten oder Sten 
. Juli im goldnen Zepter in den Stunden: von 

* Morgens 9 — 11 Uhr und Nachmittags von 


Ai 2 
“= 3 — 5 UÜbr mit erwaͤhntem Herrn ſelbſt nähere 
Ruͤckſprache nehmen. * u 0 


PD 
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Unterkommen⸗Geſu ch. Angekommen e Fremde 
? Ein wohl. gebildetes Maͤdchen, 20 Jahr alt, geſchickt In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Hohberg, von 
in weiblichen Arbeiten, bittet um ein Unterkommen Pfauspig; Hr. Henſel Schauſpieler, von Poſen; Hr. Fau⸗ 
außer Breslau. Das Nähere iſt zu erfragen in der ſack, Fabrikant, von Simmelau. — Im Rautenfrang: 


N, EA E ZE „ Hr. Liebi e is, tan — 3 
. Berforgungs + und Vermlethungs⸗Anſtalt bei Bret⸗ 5 en CAN 277 an Fey Aber von gin 


ſchueider, Albrechts⸗Straße No. 11 Hk. 1 3 ht, ep Leigiig; Or. 8 Kauf⸗ 
; ; ae mann, von Weimar „v. Dallwitz, Ob. L. G. Aſſeſſor 
Zu ver mi et he n gd Bren bers: dë 1 ſſeſſor, 


e: D N 5 d * 3 
und Michaelis zu beziehen iſt Kupferferniede-Srafe Neumann, Nena e Wohn Stad gichter Herr 


"Dh CES w Go 
Nro. 35, der erſte und zweite Stock, jeder beſtehend E near 


Me: Hr. Bazon o. Zig wit, pen Strehlen. — I m 
in zwei Stuben und Alkoven, nebſt Süde, Keller golden Bar SC Ge 5 von Rengirs⸗ 


ZS 
e 


b 75 I g 'orff; Hr. v. Boyen, Ober forſtmeiſſer, von Lampersdorff; Ht. 
& ei 2 5 Ce x —— 0 en h 1105 — Anz wei 
u v mie EW go en Löwen: Hr. Blanzger/ Kaufmann, von Brieg; 

und auf Michaeli e zu beziehen, iſt die ſehr bezueme 15 80 Kaufant, e Se MAR 
N j 1 g : > (d: H v. Maſſow, Obrist Lieutenant, von Guben; 
Waagenbau Gelegenheit ct Wohnung, im Koſche ki .. v. Tipelekünch, Sieittenant, ven Poſen; Zi. v. Gelber, 
ſchen Haufe Nro. 12. auf ber Ohlauer Straße nach Partikulier, von Hirſchberg; Hr. Gallinek, Huͤttenpaͤch ter, 
der Altbuͤſſer-Gaſſe herein. Es kann dieſe Losalität von Wiieska. — In der großen Stube: Hr. Kraufe, 
aber auch zu jedem andern Geichäft leicht und paßlich Apotheter. von Demmin. — In der goldnen Krone: 
eingerichtet werden. Das Naͤhere erfahrt man im Swen: ER eege EN M ve 
Rt . "? 8 1 . DR ar SR 218. 
Lomptoir von G. Seyler et Callin ich em Ringe — Im Kronprinz: Hr. Seeber, Kaufmann, von Ham 
Mrp. Ti . ke burg. — Im Privat:Logis: Hr. Gtaf v. Schweinitz, 

n „er ede Kor, en TE A 387 2, 86 Sabre. 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Schuh bruͤcke Kaufmann, von Hitfchbera, Bldcernlas Eer 
No. 76. in der „goldnen Schnecke“ der zweite Stock Wirthſchafts⸗Inſpector, von Roſchkowitz, Junkeinſtr. No. ar; 
beſtehend aus 4 Stuben nebſt übrigem Gelaß; ebenſo S Sie ee Zu rt er Ka⸗ 
ein bequem gelegenes Gewölbe nebſt Schreibftube, V GES Re EE ës 
` : Z A g ! r. v. Brandenſtein. Major, von Liebau, Sandſtraße No. 8; 
Naͤhere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Winkler im Hr. Hoppe, Gutsbef, von Eichgrund, KE 773 
goldnen Baum. 3 Es Hr. Wunderlich, Kaufmann, von Zobten, Hummerei No. 3, 


Wechsel Geld- und Effesten-Course in Bresleu vom 20. Juny 1831. 


b -Kaiserl. Ducal en 
Friedrichsdor ..... 


Neue. FFarschauer Pfandbr.: 1 4 609 
‚[Poln. Courant 44 


Polnische Partial- Vöhg. . . .\— 
Diseonto o ER — 


f A Ki ` EE Fr. Courext. 
Wechsels Course Effesten- Course & Briefe| Geld 
1 Amsterdam in Ceur. 2 Mon. Staals-Schuld-Scheine....| A| —_ 90 
Hamburg in Banco e Peta reuss. Aach Anleikevon 1818.|5| — — 
LA EE WE Dote dito ` eenigagl al — | _ 
Dittes 2 Mon. Danziger Stadt- Oblig. Tir. | — — 1. 
London für 1 Hd. Sterd. 3 Mos. Zbiesär lasele dies . 
Paris für 300 f. 2 Mon. r. Herz. Posener Pfandhr., . ei A 96 Seng 
Leipug in Wechr. Zahl.| e Vista Breslauer Stedt- Obkgationen 4% — 1022 
EDEN ERTERT Këegg, Die Gereektigkeit dito . 4½ — 91 
ge 2 Mon. Holländ. Kant et-Certifieate . | _ 
Wien in 20 I. „ Feta B Einl. Scheine o — | 4141| — 
Dita N. ue 2 Don. Ditto Metell. Obligationen. .\5| — | — 
Berlin ig r e Vista % Wiener Anleihe 1829. 4 73 
NR ale ` ga: 5 E 8 Gs SR A aen bes 
g e e es. Pfuandbr. von 1000 HR 4 106% — 
k d ours, Hilo dis 500 R, 4 106% — 
BHollüänd. Rand-Ducaten ce Ditio ditto 190 Nil. 4 >> — 


— 
Ss 


Diefe Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilden Gottlieb 
Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben. SA 
8 Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


